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Koch oder Riele der Abgeocdurte

von Merſeburg uerſurt?
Von einem Nationalliberalen.

P

Erfreulicherweiſe geht in der überwiegenden Mehrzahl
der Reichs agswahlkreiſe die bürgerliche Linke bei den
bevorſtehenden Wahlen geeint vor. Auch im Wahlkreis
Merſeburg Querfurt iſt es dank dem liberalen Wahl
abkommen in der Provinz Sachſen zu einer Einigung
aller liberalen Wähler gekommen. Erfreulicherweiſe
haben die Parteileitungen der Volkspartei in Merſeburg
und Querfurt einen Kandidaten aufgeſtellt, dem jeder
Freund des Fortſchritts ohne Bedenken ſeine Stimme am
12. Januar 1912 geben kann. Die Wahl des Kandi
daten iſt eine überaus glückliche zu nennen, iſt er doch
aus den Kreiſen entnommen, die bisher faſt ausnahmslos
dem Bund der Landwirte angehörten. Jn hocherfreu
licherweiſe iſt es dem Kandidaten der vereinigten libe

ralen Parteien im hieſigen Wahlkreiſe gelungen, ſich die
Sympathien weiteſter Kreiſe in der Wählerſchaft zu ge
winnen und insbeſondere die Kleinbauern für die Sache
des Liberalismus zurückzugewinnen. Selbſt der „Vor
wärts“ muß in ſeiner Nummer vom 15. d. M. zu
geſtehen, daß der liberale Kandidat von Merſeburg es
verſtanden hat, in kurzer Zeit eine große Schar poli
iſcher Jreunde um ſich zu lammelu,

zweiten Wahlg
dem Boden des nationalliberalen Parteiprogramms

ſtehen, würden es freudig begrüßen, wenn aus den
nächſten Wahlen der Kandidat Koch ſiegreich hervorgehen
würde. Es iſt unſer inniger Wunſch, daß die Worke des
vortrefflichen Landtagsabgeordneten von Halle, des Herrn
Oberpoſta ſiſtenten Delius, in der letzten liberalen Ver
ſammlung in unſerer Stadt ſich erfüllen möchten: es
muß hin gearbeitet werden auf eine Stärkung der bürger
lichen Linken von Baſſermann bis Naumann, von der
allein nur eine Beſſerung der geſamten innerpolitiſchen
Lage kommen kann. Dieſes Ziel zu erxeichen, muß die
Aufgabe und die Pflicht jedes den Fortſchritt liebenden
Wählers ſein. Der Kampf, wie er auf der Rechten und
der äußerſten Linken gegen uns geführt wird, iſt außer
ordentlich unerfreulich. Wir raten unſeren Leſern, ſich
den Bericht der konſervativen Verſammlung, die kürzlich
in unſerer Nachbarſtadt Halle ſtattgefunden hat, auf
merkſam durchzuleſen. Mit welcher Demagogie wird
hier der Kampf durchgeführt! Der Führer der Halleſchen
konſervativen Ortsgruppe, Herr Profeſſor Suchsland,
hat in der genannten Wahlverſammlung es ſo dargeſtellt,
als ob nur der auf königstreuem, vaterländiſchem Boden
ſtände, der ſich zu dem Programm der Konſervativen
bekennt. Herr Pfautſch, der liberale Reichstagskandidat
von Halle, ſo führte der Herr Profeſſor aus, hat ſich
kürzlich im Eingang ſeiner Wahlrede für König und
Vaterland begeiſtert, darum kann er auch nur den Kan
didaten der rechtsſtehenden Parteien wählen. Bedeuten
dieſe Ausführungen des Herrn Profeſſors nicht, daß ein
liberaler Wähler ſich nicht ein königstreuer, patriotiſcher
Mann nennen kann Und wer die Berichte der konſer
vativen Verſammlungen im hieſigen Wahlkreiſe verfolgt
oder an dieſen Verſammlungen ſelbſt teilzunehmen Ge
legenheit hat, der wird dieſe oder ähnliche Worte immer

und immer finden. Wir meinen, auf derartige Angriffe
die nicht ſcharf genug gerügt werden können, iſt die beſte
Antwort der Wählerſchaft dieſes Kreiſes, daß ſie am
12. Januar geſchloſſen für den liberalen Kandidaten
Koch eintritt und dafür ſorgt, daß nicht wieder ein Mann
von der politiſchen Geſinnung des Herrn Winckler auf
weitere fünf Jahre vertritt.

Geradezu empörend wird der Ausſpruch des Herrn
Profeſſor Suchsland, wenn er in jener Rede weiter
ſagt: die Konſervativen ſit d die wahren Fortſchrittler,
die Liberalen ſind die, die den Fortſchritt hemmen. Nun
der Wähler, der mit klarem Blick die politiſche Lage über
ſchaut, weiß, daß das Anwachſen der Partei der Unzu
friedenheit, der Sozialdemokratie, einzig und allein auf
das Konto des ſchwarze blauen Blocks zu ſetzen iſt, dem
aber glücklicherweiſe am 12. Januar der Lebensodem ausge

geſichert iſt. Auch wir, die wir auf

blaſen werden wird. Die Parteien, die die Reichsfinanzreform
gemacht haben, werden, darüber kann kein Zweifel ſein,
in ſtark geſchwächter hl in den neuen Reichstag zurück
kehren. Wderwärtig iſt die Phraſe von dem Schutze der
nationalen Arbeit, wie ſie jetzt Tag ein Tag aus in kon
ſervativen Verſammlungen proklamiert wird. Was die
Herren von der Rechten eigentlich darunter meinen, wird
aber glücklicherweiſe mit der Zeit guch dem ungeſchulteſten
politiſchen Wähler klar unter dieſem neueſten Schlag
wort iſt einzig und allein nur die Schrrfmacher- und
Hochſchutzzollpolitik des Bundes der Landwirte und den
mit ihm verbündeten Parteien zu verſtehen. Die Wähler
ſchaft von Merſeburg und Querfurt hat da ür zu ſorgen,
daß am 12. Januar, an dem Tage, wo es aufs Ganze
gehen ſoll, der Kandidat dieſer „nationalen“ Parteien
aus dem Wahlkampf als Beſiegter hervorgeht. Die
reinſte politiſche Brunnenvergiftung iſt es auch wenn die
rechtsſtehenden Parteien ihre Kandidaten als Vertreter
der nationalen Arbeiter und des Mittelſtandes prokla
mieren. Wir müſſen es auf das tiefſte bedauern, wenn
die Konſervativen ſich erdreiſten, die auf liberalem Boden
ſtehenden Arbeiter rundweg als nichtnational zu be
zeichnen. Jſt denn dieſen Herren garnicht bekannt,
welchen Unann ehmlichkeiten und Schikanen die liberalen
Arbeiter von Seiten der Sozialdemokratie und der ſoge
nannten freien Gewerkſchaften ausgeſetzt ſind Gehört

nicht heute ein großer Mut und eine große politiſche Uber

A r ein gen Pertdie Konſervativen müßten doch eigentlich die letzten ſein,
die ſich als Vertreter der Arbeiterintereſſen hinſtellen, ſie
die das „rühmliche“ Werk der Reichsfinanzreform zu
ſtande gebracht haben. Wenn in den Wahlkreiſen, die
dem Rhein und dem Süden zu liegen, wie Bayern, Baden
und Württemberg, die Konſervativen keinen nennens werten

Einfluß bringen können trotz aller ihrer Bemühungen
und harmloſen Parteibenennungen, wenn die Zahl der
Arbeiter, die aus freien Stücken, nicht unter dem Drucke
ihrer Arbeitgeber, ſich zu einer der rechtsſtehenden Par
teien bekennen, ſo gering iſt, ſo brauchen wir nur hinzu
weiſen auf die kürzlichen Ausführungen des bisherigen
Reichstagsabgeordneten Behrens, der ja ſonſt immer ſo
gut auf die Freunde des Schutzes der nationalen Arbeit“
zu ſprechen iſt daß die Arbeiterſchaft nun und nimmer
die Arbeiterpolitik des Herrn Dietrich Hahn und Gen.
gutheißen könne. Wir wiſſen ja, daß leider trotz des
volkstümlichen Reichstagswahlgeſetzes, wie es unſere Ab
geordneten auf der bürgerlichen Linken auch zum preußi
ſchen Landtag anſtreber, trotz des allgemeinen, gleichen,
direkten und geheimen Wahlrechts in den Wahlkrerfen, wo
bisher noch die politiſchen Freunde Wincklers die Macht
unumſchränkt in den Händen haben, die nächſten

Wahlen werden dort manches ändern ſich noch Mittel
und Wege finden, auf die nationalen Arbeiter einen
unmoraltſchen Druck auszuüben, daß es dieſelbe Partei
iſt, die die Reichsfinanzreform auf dem Kerbholz hat, die
durch ihre Politik bewirkt hat, wovon allerdings die
Herren Dr. Hahn und Winckler nichts oder nur ganz
wenig etwas merken werden. Nachher noch gegen die
Sozialdemokratie den Kampf bis aufs Meſſer zu erklären,
iſt eine zu kindliche Politik, über die jeder einſichtsvolle
Wähler nur das Geſicht zum Lächeln verziehen kann.
Der Arbeiter, der am 12. Januar nicht ſeine Stimme
dem Kandidaten der vrreinigten bürgerlichen liberalen
Parteien gibt, würde eine Rieſentorheit begehen. Für
die Arbeiterſchaft kann es nur eine Parole geben
Stimmabgabe für den liberalen Kandidaten. Die Partei
des liberalen Reichstagskandidaten unſeres Kreiſes wird
es weiterhin als ihre vornehmſte Pflicht betrachten, die
Intereſſen des alten und des neuen Mittelſtandes nach
beſten Kräften zu fördern. Die große Zahl der Reichs
tagskandidaten, die die beiden großen liberalen Parteien
aus dieſem nichtigen Erwerbszweige in den verſchiedenſten
Gegenden des Reiches aufgellt haben, iſt der beſte Beweis
daſfür, daß der Geſamtliberalismus auch fernerhin für
das Wohl und das Weiterkommen dieſer Kreiſe einzu
treten gewillt iſt. Darum muß auch die Parole dieſer
Volksſchichten ſein Wir geben unſere Stimme
dem liberalen Kandidaten, Herrn Koch, und
keinem andern!

und Mais rechnen
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Bauer und Getreidezoll.
Von einem praktiſchen Landwirt aus einer Gegend

Deutſchlands, in der viel Getreide gebaut wird, erhalten
wir folgende bemerkenswerte Zuſchrift, die wir gern zum
Abdruck bringen

In der jetzigen Wahlagitation, in der natürlich auch
die Zollfrage eine nicht unerhebliche Rolle ſpielt, kann
garnicht ſcharf genug darauf hingewieſen werden, daß
nur die ländlichen Großgrundbeſitzer, die mehr Korn
verkaufen, als ſie verfüttern, Nutzen von den
Kornzöllen haben, daß dagegen für den mittleren und
kleinen Beſitzer durch die Verteuerung des Korns, das ſie
verfüttern müſſen, ein direkter Schaden entſteht. Denn
durch die Verteuerung des Getreides wird die Mäſtung
unrentabel, wenn nicht gleichzeitig das Fleiſch teuerer
bezahlt wird. Dieſe Folgerungen ſind unbeſtreitbar, laſſen
ſich aber leichter und deutlicher klar machen, wenn ſie
durch Zahlen unterſtützt werden.

Jn dieſer H nſicht kommt ein in den Mitteilungen der
Deutſchen Landwirtſchafts Zeitung enthaltener Bericht
über Schweinemaſtoerſuche ſehr gelegen. Darnach ſind
bei 32 Schweinen zur Erzielung von 1Kg Fleiſch durch
ſchnittlich rund 5 Kg Futter, beſtehend aus Gerſten und
Maismehl in einigen Fällen etwas Fiſchmehl nötig
geweſen von letzterem ſo wenig, daß man 4 kg Gerſte

kann. Um ein Schwein auf das
O 300 d zu bringen ind allkern t non uttßerdeallerdings au h noch anderes Futter, welches aber nicht

durch Einfuhrzölle verteuert wird. Wenn Gerſte und
Mais zu gleichen Teilen im Futter enthalten ſind, ſo
koſten an Zoll 6 Ztr. Gerſte zu 2,50 Mk. 15 Mk. und
6 Ztr. Mais zu 180 Mk. 10,50 Mk. Das Futter trägt
alſo im Ganzen 25,50 Mk. an Zoll. Es iſt demnach um
rund 25 Mk. dem Arbeiter das Schwein, welches er
ſchlachtet, verteuert, und wer zum Verkauf mäſtet, muß
für das Pfund Fleiſch Schlachtgewicht 8,5 Pfg und für
den Zentner Lebendgewicht 625 Mk. mehr bekommen,
um ſein Futter ebenſo zu verwerten, als wenn dasſelbe
nicht durch Einfuhrzölle vertenert wäre.

Dieſe Aufſtellung gibt doch ſehr wohl zu denken und
zeigt, daß die Bauern ſich ſehr verrechnen, die von den
Zöllen einen wer weiß wie großen Nutzen für ſich erwarten

Ein unzureichendes Hement!.

Die Mitteilungen des „Vorwärts“, nach dem die
Wahlpoſtkarten des Bundes der Landwirte im Auslande
gedruckt worden ſind, hat die Deutſche Tageszeitung“
naturgemäß auf das peinlichſte berührt. Sie gibt ſich
alle erdenkliche Mühe, den „Vorwärts“ der Unwahr
haftigkeit zu zeihen, und zwar tut ſie das mit folgenden
Sätzen

Un wahr iſt zunächſt, daß die Karten im Auslande,
ſpeziell in Amerika, hergeſtellt worden ſind. Den Auftrag
haben zwei große Druckereien, die eine in Hamburg, die
andere in Berlin, erhalten und erledigt. Der
Bund der Landwirte hat auch mit dem Verſand der Poſt
karten nichts zu tun gehabt, da die Verlagsbuchhandlung
Wilhelm Ott in Würzburg Auftragnehmer für den Bund
der Landwirte war und nach dem abgeſchloſſenen Vertrage
alles mit dem Verſande in Zuſammenhang Stehende
ſelbſtändig und auf ihre Koſten zu erledigen hatte.

Die vorſtehende Darſtellung entſpricht nach von
zuſtändiger Seite erhaltenen Jnſormationen den Tat
ſachen und läßt erkennen, wie leichtfertig der Vor wärts“
mit der Wahrheit umſpringt, wenn es gilt, den Gegner,
insbeſondere die verhaßten Agraxier, in der öffentlichen
Meinung herabzuſetzen und die „Genoſſen“ gegen die
Rechtsparteien einzunehmen und aufzuhetzen.

Gegenüber den Angaben des „Vorwärts“ können
wir die Darſtellung der „Tageszeitung“ nicht als aus
reichendes Dementi anſehen Was laßt ſich alles unter
den Worten verſtehen, daß zwei große Firmen in Berlin
und Hamburg den Auftrag erhalten und erledigt
haben. Auf welche Art erledigt? Schließt dieſer Satz
die Möglichkeit eines Bezuges vom Auslande aus
Keineswegs! Vielmehr öffnet er der Vermutung, daß
die „Tageszeitung“ ſo gewundene Worte ſucht, nur um



fich aus der Verlegenheit herauszureden, Tür und Tor.
Der „Vorwärts“ hatte genau die Firma bezeichnet, wo
die Karten zurecht geſchnitten worden ſind. Dieſer
Mitteilung mußte die andere Mitteilung gegenübergeſtellt
werden Die Karten ſind nicht im Auslande, ſonderu in
der Druckerei X oder M hergeſtellt worden. Auf ein
ſolches Dementi verzichtet die Tageszeitung und ſie darf
ſich deshalb nicht darüber beſchweren, wenn wir ihrer
Richtigſtellung keinen Wert beilegen. Es ſei übrigens
noch eine Frage geſtattet: Wenn der Bund der Landwirte
in der Tat ſo grenzenloſe Liebe für den Handwerkerſtand
und den Kleingewerbeſtand im Herzen krägt, warum
erteilt er ſo bedeutende Aufträge zwei großen Firmen,
und warum verteilt er dieſe Aufträge nicht in kleinen
Beſtellungen bei mittleren und kleineren Buchdruckereien
im Lande Da hätte er wenigſtens die Gewißheit gehabt,
daß die Karten auch in Deutſchland hergeſtellt werden!

Die Cinkommenſteuer des Herrn von Wangenheim.

Unter dieſer Spitzmarke haben wir geſtern nach dem Be
richt der „Deutſch. er unten die Erzählung des Herrn
v. Wangenheim auf der bündleriſchen Provinzialverſamm
lung zu Königsberg wiedergegeben.

Jn ſeiner Kreisſtadt Stargard lebe ein Produkten
e und Bankier, der allgemein für den reichſtenan n der Stadt gelte; der nicht zu bewegen, eine
Steuererklärung abzugeben, und ziehe es vor, die von der
e e ommiſſion ihm auferlegte Steuer zu
zahlen.

Wir hatten dieſe Erzählung nach der „Frſ. Ztg. ſofortals eine Räubergeſchichte bezeichnet und auf die e

ſprechenden Paragraphen des Einkommenſteuergeſetzes
hingewieſen, wonach jener Produktenhändler durch eine
Steuerveranlagung in ſchwindelnder Höhe auf jeden Fall
zu einer Steuererklärung gezwungen werden konnte
wenn eben dieſer Herr ſein Einkommen zum Zweck der
Steuerhinterziehung verſchleiern wollte. Wie der „Frſ.
Zeitung“ nun aus Stargard berichtet wird, ſcheint ſich
Herr v. Wangenheim nicht an die Wahrheit gehalten zu
haben; denn der betreffende Produktenhändler lebt nicht
mehr, ſondern iſt tot, und die Geſchichte liegt 17 Jahre

rmag, rühjahrein zweiter Anſturm. ſchoß ich an einebei Landsberg a. W. Über ſeinen e glat

Konkurs 1895 eröffnet.
Das alſo iſt der Sachverhalt. de v. Wangenheim

benutzt ihn, immer vorausgeſett, daß er nicht einen ande
ren bisher unbekannt gebliebenen Fall im Auge hatte, um
die Aufmerkſamkeit von dem kitzlichen Punkt abzulenken,
daß er Herr v. Wangenheim, der wirklich eine hohe Ver
mögensſteuer zahlt und nicht wie jener reichſte Mann
in Vermögensverfall geraten iſt, Jahre hindurch keine
Einkommenſteuer entrichtet hat. Es wird wohl
jeder die Empfindung haben, daß Herr v. We
durch derartige Geſchichten ſeine Lage nicht verbeſſert;
auch nicht durch die de Erklärung, daß er zu Melio-
rationen ſeines Gutes habe hohe Schulden machen müſſen;
denn Ausgaben auf Meliorationen ſind nicht abzugsfähig.
Wenn ein Städter ſeinen Einnahmeüberſchuß zur Ver
beſſerung ſeines Grundſtücks verwendet, muß er trotzdem
ſelbſtverſtändlich dies Jahreseinkommen verſteuern.

Aer Kalleniſch-türlche Krieg
Jn Konſtantinopel wird verſichert, die türkiſche Regie

rung e die Schließung der italieniſchenBanken und ähnlicher l Unternehmen angeordnet. Wie aus Kairo amtlich gemeldet wird, haben
die Türken das Fort von Solum der ägyptiſchen Armeeübergeben, ohne daß ſich dabei ein Zwiſchenfe ereignete.

Beides wird die Jtaliener recht empfindlich treffen.
Erſtens erleiden ſie ſchwere wirtſchaftliche Verluſte, denn
die einmal abgeriſſenen wirtſchaftlichen Beziehungen in
der Levante werden n ſchwer wieder anknüpfen laſſen.
Mit Solum aber nehmen die Engländer den Jtalienern
einen guken Happen von Cyrenaika weg.

Die tkürkiſche Kammer hat ein Geſetz angenom
men, wodurch für Waren italieniſcher Herkunft ein hun
dertproßentiger Zoll eingeführt wird. Das Geſetz ſtellt es
der Regierung anheim, ausnahmsweiſe den elfprozentigen
Zoll es italieniſchen Schwefel, der für den Weinbau un
erläßlich iſt, beizubehalten.

Aus Tripolis
weiß die „Agenzia Stefani“ zu berichten, daß in dem Ge
et bei Birtobras die Türken und die Araber zweihundert
Tote und Verwundete hatten und ſich auf Azigzia zurück
zogen. Wie italieniſche Kundſchafter melden, verbreiten
die Türken das Gerücht, ſie ſeien Sieger geblieben. Jn
der Tat veröffentlicht das türkiſche Kriegsmi-
niſterium ein Telegramm des Kommandanten von

Tripolis, wonach am 19. d. M. ein italieniſches Regiment
mit einigen Gebirgsbatterien einen Vormarſch unternommen Hebe, infolge des Widerſtandes der türkiſch-ara

biſchen Streitkräfte jedoch zum Rückzuge gezwungen wor
den ſei. Die Italiener ſeien bis Ainzara e worden
und hätten 50 Tote gehabt. Auf Seiten der Türken ſeien
12 Mann gefallen und 82 Mann, unter ihnen ein Offi
zier, verwundet worden. eie Nachrichten aus zuverläſſiger Quelle verſichern,
ſind am Tage nach der Einnahme von Ain ar a über
100 Verleßte, ſämtlich Einwohner von Zuara, in ihren

Land gefallen ſind, anzubinden.

ee

wurde der

Heimaksort zurückgebracht worden, um dort verpflegt zu
werden. Ein Telegramm aus Ben Ghaſi vom 27. d.
beſagt: Die feindlichen Truppen haben ſich infolge
der im geſtrigen Treffen erlittenen Verluſte, anſtatt unter
dem Schutze der Nacht anzugreifen, zurückgezogen.

Von ſeinem im türkiſchen Lager befindlichen Kriegs
korreſpondenten wird dem Pariſer „Temps“ aus Zuagha
gemeldet, daß durch die Bombardements der italieniſchen
Kriegsſchiffe an faſt allen Punkten der Küſte bis zur tune
ſiſchen Grenze nirgends ein nennenswerter Schaden an
gerichtet worden ſei. Jnfolgedeſſen ſei auch der von den
Jlalienern vielleicht e moraliſche Eindruck bei
den Arabern ausgeblieben. Nur bei der erſten Beſchießung
von Zuagha habe ein Schrapnellgeſchoß in eine Gruppe von
Flüchtlingen eingeſchlagen und drei Frauen und drei Kin
der getötet. Seither ſeien alle Weiber, Kinder und Greiſe
nach dem Jnnern des Landes geſchickt worden. Weiterhin
brichtet der Korreſpondent, daß die Jtaliener bei einem
am 16. Dezember unternommenen Verſuch, den ſtrategiſch
nicht unwichtigen Grabtempel von Sidi Said zu ſtürmen,
ſechs Tote, darunker einen Offizier, gehabt häkten und in
die Flucht getrieben worden ſeien.

e Aus Rom.Trotz gegenteiliger Berichte aus Konſtantinopel hält
man hier für wahrſcheinlich, daß der Friede zwiſchen der
Türkei und Jtalien in den erſten Wochen des neuen Jahres
geſchloſſen wird.

die verſiſchen Virren.
Wie das „Bureau Reuter aus Teheran meldet, hat der

Regent am Montag im Einverſtändnis mit dem Kabinett
den Medſchlis (das Parlament) aufgelbſt Die
perſiſche Regierung hat die Beſtimmungen des ruſſiſchen
Ultimatums angenommen, nachdem Rußland vorläufig in
eine geringe Anderung der zweiten Forderung eingewilligt
hat. Der ruſſiſche Geſandte beſtätigte in einem Telegramm
den Empfang der perſtſchen Antwort auf das Ultimatum.

Generalſchatzmeiſter Shuſter ſetzte das Kabinett
davon in Kenntnis, das er ſein Amt ſeinem Nach
folger übertragen wolle, ſobald letzterer ernannt ſei. Er
erklärte, ſeine Hauptſorge werde ſeinen 14 amerikaniſchen
Gehilfen gelten.

Während ſo die perſiſche Regierung wohl oder übel
unter das ruſſiſche Joch gekrochen iſt, hat ein Teil des
perſiſchen Volkes den Mut gehabt, mit den Ruſſen, die ins

Uber die Kämpfe in
und um Täbris liegen folgende Nachrichten vor

Petersburg 24. Dez. Die „Nowoje Wremja“
veröffentlicht ein Jnterview mit dem Chef der perſiſchen
Abteilung des Auswärtigen Amtes, wor n mitgeteilt
wird, daß dieſer an den Statthalter im Kaukaſus den
Befehl erteilt habe möglichſt viel Truppen nach Täbris
zu ſenden Es handle ſich um vereinzelte revolutionäre
Ausbrüche in Täbris, Reſcht und Enſelt. Deshalb
beabſichtige Rußland u erneuten Druck Jn Tehe

elb aßnahmen c tren

eindſ eafür, daß ſie nicht mitſchuldig ſei. S
Dſchulfa, 25. Dez. (Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Das Schießen in Täbris dauert
fort. Die Abteilung des 5. Schüßen- Regiments in Stärke
von zwei Kompagnien, die geſtern von hier in Automobi
e iſt, iſt heute vormittag in Täbris einge
roffen.

Täbris, 26. Dez. Um A Uhr nachmittags traf heute
das von Dſchulfa entſandte 5. SchützenRegiment, eine Ge
birgsbatterie und eine Sotnie Koſgken am Schlagbaum
von AdſchiTſchai ein, ſie hatten die im Winter ſchwer
paſſierbare Strecke in drei Tagen zurückgelegt. Da die
Dunkelheit ſchon eingebrochen war, ſchlug das Detachement
bei AdſchiTſchai ein Lager auf. Eine vom ruſſiſchen
Generalkonſulat zur Bergung der Leichname von vier ge
un ruſſiſchen Soldaten entſandte Abteilung fand voll
ommen verkohlte Leichen vor. Der Geſamtverluſt an

e Verwundeten und Vermißten beträgt bisher etwa
ann.

Täbris, 26. Dez. (Meldung der „PetersburgerTelegraphen- Agentur“) Der Gouverneur von Täbris
ein Beamter des Auswärtigen Amts und der Obermullah

e ſich in das ruſſiſche Generalkonſulat begeben, umerhandlungen anzuknüpfen. Vom Endpukt der Täbriſer
Chauſſee an AdjiTſchai iſt Gewehrfeuer m hören; ver
mütlich iſt dort die Kopfkolonne der ungeduldig erwarteten
ruſſiſchen Hilfsabteilung eingetroffen.

Petersburg, 26. Dez. Das Generalkonſulat in
Täbris hat die von Fidais verſtümmelten Leichname von
zwei Grenadieren und einem Koſaken, die bei der Ver
keidigung des Hoſpitals gefallen waren, zur Beerdigungnach Bagitſchemal überführen laſſen. Auf die Forderung

des ruſſiſchen Generalkonſuls ſetzten die Perſer 20 perſi
ſche Koſaken in Freiheit, die jezt auf Anordnung des Ge
neralkonſuls in den von Chriſten bewohnten Stadtteilen
patrouillieren. Der Generalkonſul ſtellte dem Gouverneur
von Täbris und dem Obermullah, die ſich zu ihm begeben
hatten, um Verhandlungen anzuknüpfen, die m tdaß vor Beginn irgend welcher Verhandlungen eine all
gemeine Entwaffnung durchgeführt werden ſolle. Auf
Maueranſchlägen wird jetzt zur n e Auslieferung
aller Waffen an den Gouverneur aufgefordert.

London 27. Dez. Das „Reuterſche Bureau meldet
aus Teheran von geſtern: Es iſt eine Pauſe in den Käm
pfen in Täbris eingetreten.

Täbris, 27. Dez. Meldung der „PetersburgerTele raphen- Agentur Eine in das Gebäude des Ge
neralgouverneurs eingedrungene Volksmenge beſchimpfte
und mißhandelte deſſen Stellvertreter, den Prinzen Ama
nulla Mirza, und zerriß die Flaggen auf dem Endſchumen
gebäude unter Verwünſchungen auf die Demokraten und
die Konſtitution. Prinz Amanulla hat ſich in das eng
fiſche Konſulat geflüchtet. Der Hauptleiter der Bewegung
der Fidai, der Revolutionär Amir Khichmet, iſt in der
letzten Nacht in der Richtung auf das Karadſcha-Gebirge
entflohen. Das achte ruſſiſche Schützen Regiment iſt an
gelangt und nach Täbris weiter marſchiert

Perſer und Ruſſen beſchuldigen ſich gegenſeitig der
Grauſamkeit. Der h ouverneur von Täbris berichtet
die Ruſſen hätten kaltblütig eine Meßelei unter

gen Be mann und ſechs

e Frauen und Kindern angerichtet.Nach ſeiner Schätzung ſind in den n n nen be
reits 500 Perſer gefallen. Bei dem ruſſiſchen Miniſter

des Außern iſt ein Telegramm eingelaufen, in dem der
ruſſiſche Generalkonſul in Täbris gegen die
Verleumdungen proteſtiert, die gegen die ruſſiſchen
Truppen ausgeſtreut worden ſeien. Die ruſſiſchen Trup
pen behandelten die friedliche Bevölkerung mit Schonung,
trotzdem die Fidai die ruſſiſchen Verwundeten grauſam be
handelt und die Toten geſchändet hätten. Wenn in ver
einzelten Fällen Unſchuldige ums Leben gekommen ſeien,
ſo hätte ſich das nur während der Beſchießung der dem

ruſſiſchen Lager benachbart enHäuſer ereignen können, von
denen aus die ruſſiſche Trupenabteilung e worden
war, was Verluſte auf ruſſiſcher Seite zur Folge hatte.
Der Kommandant dieſer Abteilung hatte Männer, Kinder
und Frauen aus den Häuſern herauskommen laſſen und
ihnen bis zum Weichbild von Bagitſchemal, dem Standort
des e Lagers, ſicheres Geleit gegeben, von wo ſie
mit Hilfe von r Einwohnern und einer Begleit
mannſchaft ruſſiſcher Truppen in die Stadt gebracht wur
den. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein ruſſiſcher Offizier,
der Fürſt Wakhwakhow, der mit der Ausführung dieſer
Anordnung beauftragt war, verräteriſcher Weiſe getötet.

Jn Südperſten, wo ſich die Engländer breit machen, iſt
es inſolge der e der Perſer bereits zu Meer
e en gekommen, wie im November. „Reuters

ureau“ meldet Jn London eingetroffene amtliche Tele
re beſtätigen die Nachricht von dem Uberfall auf den
ritiſchen Konſul in Schiras Smart. Der Konſul, der

ſich auf der Reiſe nach Schiras befand, war bei Kaſerun
mik einer Eskorte indiſcher Kavallerie zuſammengetroffen,
die ihm von Schiras entgegengeſandt worden war. Die
Truppe wurde in der Nähe von Kaſerun überfallen. Die
Verluſte der Abteilung ſind nicht gengu bekannt; man
glaubt, daß ein Sowar (indiſcher Kavalleriſt) gefallen iſt
und drei Mann verwundet worden ſind. Smart wird
vermißt.

Aus Narokko.
Schwere Kämpfe zwiſchen Riflenten und Spaniern

haben, wie ſchon geſtern kurz en in den Tagen vor
Weihnachten und am erſten Weihnachtsfeiertage im Hin
terland von Melillaſtattgefunden. Eine Harka, die
vor einem Monat Frieden geſchloſſen hatte, überſchritt
neuerdings am 22. Dezember bewaffnet den Kertfluß, ſpa
niſche Abteilungen ſchlugen ſie aber in die Flucht. Eine
e
b

niſchen Verluſte unzuverlä
nach mußte man dann in

Spanier bei einem Angriff der
Nacht des 28. Dezember einen

n tot und 15 Minn verwundet. E

v er dehnung faetern. Am Mittag des 28. Dezember wurde
das Gefecht von neuem aufgenommen a Berichten
franzöſiſcher Blätter aus Madrid wird der Geſamtverluſt
der Spanier in dem Gefecht von Taurizar auf 22 Tote
ſowie auf 47 Verwundete angegeben.

Am Sonntag früh fand ein neuer heftig er
Angriff von mehreren tauſend Eingeborenen ſtatt, wo
bei die Spanier mehrere Tote und Verwundete hatten.
Unter den Toten befinden ſich ein n wer ein oder
zwei Hauptleute und ein Leutnant. Wegen Schwierig
keiten in der Ubermittlung von Nachrichten ſind die ge
nauen Verluſte noch nicht bekannt. Einen Tag darauf
ſind dann die Spanier zur Offenſive übergegangen. Wie
ein amtliches Telegramm aus Melilla beſagt, haben am
Montag bei Tagesanbruch fünf Kolonnen gleichzeitig
die Rifleute angegriffen, die ſich nach ſehr heftigem ider
ſtande auf die andere Seite des e e keit

e

e Fron
Kilom

mußten. Die Eingeborenen haben ſehr große Verluſte
rlitten und ihre Toten, Waffen und Munition im Sti
gelaſſen. Auf ſpaniſcher Seite wurden ein Major, dre
Hauptleute und 36 Soldaten verwundet, zwei Soldaten ge
kötet. Wie verſichert wird, iſt bei den letzten Kämpfen
gegen die Spanier der Führer der feindlichen Harka Rif
fain el Mizzian ſchwer verwundet worden.

Wie gefährlich ſich die Lage der Spanier geſtaltet hat,
geht daraus hervor, daß Verſtärkungen notwendig gewor
den ſind. Zweitauſend Mann unter dem Kommando des
Generals Zubiag gehen von Zeuta nach Melilla ab.

Der ſpaniſche Kriegsminiſter erklärte dem
„Jmparetal“ in einem Jnterview über die jüngſten Sreig
niſſe im Rif, man müſſe die Tatſache bedenken, daß der

eind aus großer Entfernung herbeikomme, milikäriſch ge
chult ſei und über Waffen und Munition in überreichem

Maße verſüge. „Liberal“ behauptet, die Regierung wußte
genau, daß die gegenwärtigen Ereigniſſe ſich vorbereiteten
und befahl General Aldavez, ſich auf die Verteidigung zu

weil der wen Einfluß in Marokko augen
blicklich Gegenſtand ſchwieriger diplomatiſcher Verhand

lungen ſei.

Politische Obersicht.
Frankreich. Die Deputiertenkammer nahm

die auf die Produktenbörſen bezüglichen Beſtimmungen
des Finanzgeſetzes an. Es werden insbeſondere der
ſtatiſtiſchen Gebühr in Höhe von 2 Eentimes für 5 Ztr.
oder 5 Hektoliter glle börſenmäßigen Zeit oder Liefe
rungsgeſchäfte in Waren unterworfen Am Dienstag
wurde in dringlicher Bergtung ein Geſetzentwurf an
genommen, durch den die Verträge e werden
die mit den Dampſſchiffahrtsgeſellſchaften und der
Schiffahrtsſtudiengeſellſchaft geſchloſſen worden ſind
zum Zwecke der Ausnutzung des poſtaltſchen und allge
meinen Schiſfahrtsdienſtes nach dem äußerſten Oſten
nach Auſtralien, Neukaledonien, der oſt afrikaniſchen

en d e re ratgnach Braſilien Und dem La Plata. Die Stats-
beratung der Kammer nähert ſich dem Abſchluß.



Die Kammer nahm Mittwoch morgen die Artikel des
betreffend die Einnahmen an. Das

udget weiſt dangch 4499303 866 Francs Einnahme
t 4498 841 550 Francs Ausgabe, ſomit einen Über-

chuß von 462316 Francs auf.

Rußland. Die Nationaliſten haben in derReichsdum a einen Geſctzvorſchlag eingebracht, durch
denamerikaniſcheguden ohne Ausnahmenicht

S zugelaſſen und bedeutende Zollerhöhungen auf
amerikaniſche Waren eingeführt werden ſollen.
Türkei. Die ſeit mehreren Tagen zwiſchen der Majo

S rität der Kammer und der Oppoſition gepflogenen Ver
handlungen ſind geſcheitert. Die jungtürkiſche Partei hat
nach langer bewegter Debatte r einſtimmig beſchloſſen,
der Oppoſition mitzuteilen, daß eine Verſtändigung nur
auf der Grundlage einer Umbildung des Kabinetts unter
Said Paſcha möglich ſei. Man hält es für ſicher, daß eine
Verſtändigung auf dieſer Baſis nicht zuſtande kommen

S wird. Jn jungtürkiſchen Kreiſen verlautet, das Kabinett
werde mit rein jungtürkiſchen Miniſtern rekonſtruiert
werden. Um zu einem Einvernehmen zu gelangen, machte
die Partei der liberalen Entente ein neues Zugeſtändnis.

aid PaſchasSie erklärte, im r dem Verbleiben
im Amte unter der Bedingung zuzuſtimmen, daß kein
Mitglied des Kabinekts Hakki Paſcha in das neue Kabinett
eintrete, und daß die Abänderung des Artikels 35 der Ver
faſſung zurückgezogen werde. Die jungtürkiſche Partei er
klärte, auf der Abänderung des Artikels 35 zu beſtehen.
Sie verwarf auch die Bedingung bezüglich des neuen Kabi
netts, und veſchloß, darauf zu beſtehen, daß dem Groß
weſir Said Paſcha volle Freiheit in der Wahl der Miniſter
belaſſen werde. Der Abbruch der Verhandlungen wird
deshalb jetzt als ſicher angeſehen. Es verlautet, dreißig
Abgeordnete der Majorität hätten erklärt, ſich zurückzu
ziehen, falls die Partei auf Abänderung des Artikels 35
beſtehen ſollte. Der Miniſterrat beſchloß, in derKammer
ſitzung an Donnerstag die Abſtimmung über die Abände-
rung des Artikels 85 zu verlangen. Die Oppoſition
beabſichtigt zu obſtruieren, um der Majorität
eine Verlegenheit zu bereiten, weil zur Annahme oder
Ablehnung der Abänderung eine Zweidrittelmajorität

S notwendig iſt.
Bulgarien. Die Erhöhung der Zivilliſte des

Königs um 600000 Fres. wurde vom Miniſterrat be
ſchloſſen. Ein dahingehender Geſetzentwurf wird der
Sobranje zugehen Das griechiſche Budget für
1912 brachte Finanzminiſter Koromilgs am Dienstag
in der Kammer ein. Die Einnahmen betragen darnach
143 Millionen 448000 Fres. Die verfütabaren Gelder
des Staatsſchatzes belaufen ſich, einſchließlich des Er
trages der letzten Anleihe, auf 84 Millionen, die zum

rößten Teile für die Miniſterien des Krieges, der
arine und der öffentlichen Arbeiten beſtimmt ſind.

Nach dem Plane der Heeresorganiſation, der
von der franzöſiſchen Militärmiſſton ausgearbeitet
worden iſt, wird der Effektivbeſtand des Heeres zu

S Kriegszeiten 130000 Mann betragen
gapan. Jn Tokio wurde Mittwoch früh vom

Kaiſer das Parlament mit einer Thronrede, in der
er auf die zunehmenden freundſchaftlichen Geſinnungen

Japans zu den andern Mächten hinwies und ſeine hohe
Genugtuung über die Erneuerung des Vertrages mit
England ausdrückte, eröffnet.

Der Ste äh tbritannien und Japan zuſammen vorgehen, um in China
die e Regierung, wenn nötig, mit Truppen
macht, aufrechtzuerhalten. Die Bemühungen der briti
ſchen Regierung, die im Einklang mit andern Mächten
vorgeht, bezwecken, Ching darin zu unterſtützen, daß es ſich
e die Form einer ſtarken Regierung ſchafft, die auf

er Zuſtimmung des Volkes begründet iſt. Nach in
S Petersburg vorliegenden Privatmeldungen iſt ein Komitee,

S zu dem ſechs Fürſten und ein Vertreter des Dalai Lama
S gehören, mit der Verwaltung der Mongolei be

kraut worden. Die Bildung eines Miniſteriums des Jn
nern, des Auswärtigen, des Krieges, der Finanzen und der
Juſtiz iſt in Ausſicht genommen und die Bildung des Ka
binette im Gange. Für die Thronbeſteigung des Chep
uns Dampa Hutuktu, des Oberhauptes der buddhiſtiſchen
Geiſtlichen, werden Vorbereitungen getroffen. Es herrſcht

S volle Ordnung. Sollte da vielleicht Rußland die Hand
S im Spiel haben Die Kaiſerin Witwe hat die
maßgebenden Prinzen ne mit Yuanſchikai dieVorſchläge für die Friedenskonfereng in Schanghai zu

ne

e erörtern.
Deutschland.

Berlin, 28. Dez. Der Kaiſer hat auf Vorſchlag
S des Herrenmeiſters das Johanniterordens, d s Prinzen

Eitel Friedrich von Preußen, die Prinzen Auguſt Wil
helm und Oskar von Preußen zu Ehrenrittern des Jo

HMersehburg,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechsel.

Konto-Korrent- und Seheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,

über die Ufer

wehr dur

reta.

Gegründet 1862
An- und Verkauf von Wertpapieren,

hanniterordens ernannt. Geſtern vormittag nahm der
Kaiſer im Potsdamer Neuen Palais den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts Valentini entgegen.

(Der Kronprinz iſt jetzt den größten Teil des
Tages außer Bett und wird heute kurze Zeit im Garten
ſpazieren gehen.

(Gas Befinden des Prinzregenten
Luitpold) iſt leider, wie offiziös gemeldet wird, in den
letzten Tagen unverändert geblieben. Der Regent iſt
inſolge einer Muskelzerrung am rechten Oberſchenkel noch
immer am Gehen ſtark behindert,

(Auszeichnung.) Der Kaiſer hat dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts von Kiderlen
Waechter unter dem Datum ves 24. Dezembers die
Brillanten zum Roten AdlerOrden 1. Klaſſe mit Eichen
laub verliehen.

(Abg. Landgerichtsrat Dr. Müller
Meiningen) hat vor Weihnachten den Titel und Rang
eines Oberlandesgerichtsrats in München erhalten.

(Amneſtie) Der König von Sachſen hat auch
in dieſem Jahre mehreren Strafgefangenen die Freiheit

geſchenkt.
(Das Verſicherungsgeſetz für Ange

ſtellte.) Wie wir hören, hat das Verſicherungsgeſetz
für Privatbeamte am 20 d. Mes. die Unterſchrift des
Kaiſers erhalten. Man kann daher annehmen, daß die
Verkündigung des Geſetzes dann bereits in der nächſten
Nummer des Reichsgeſetzblattes erfolgen wird.

Das Zentrum iſt keine konfeſſionelle
Partei) Jn der 70000 Einwohner Zählenden
Jnduſtrieſtadt Buer (Weſtfalen) ſollte die Wahl des
Erſten Bürgermeiſters vorgenommen werden. Eine
Kommiſſion hatte die Vorarbeiten zu erledigen, und das
Zentrumsblatt, die „Buerſche Ztg.“, meldet „Wie wir
vernehmen, ſind nach einer ſorgfältigen Sichtung der
62 eingelaufenen Meldungen, wobei die nichtkatho
liſchen Bewerber grundſätzlich ausge
ſchieden wurden, vier Kandidaten ausgewählt, welche
der Stadtverordnetenverſammlung als die engere Wahl
der Kommiſſion für die definitive Wahl in Vorſchlag
gebracht werden ſollen.

Vermischtes.
Den Kollegen auf der Straßeerſtochen.)

Jn Oberroden (Heſſen) erſtach der Schleifer Hitzel
nach einem Wortwechſel auf offener Straße den 80Jahrr
alten Schleifer Rupp.

im Rheinrevier.) Rhein und
Ahr ſind gewaltig geſtiegen. Die Ahr iſt ſtellen weiſe

etreken. Mehrere Betriebe wurden
unter Waſſer geſetzt. Bei Sinzig iſt ein neues Mühlen

die Waſſermengen zerſtört worden.
Hrn

Durch den Sturm waren mehrere Leitungspfähle
umgeworfen worden. Die von ihnen geführten elek
triſchen Drähte waren in den Garten der Jrrenanſtalt
gefallen. Drei Wahnſinnige, die die Drähte be
rührten, wurden vollſtändig ver brannt. Zwei
andre, die auf ihr Geſchrei hinzueilten, erlitten das
gleiche Schickſal. Der Direktor der Jrrenanſtalt,
der alle fünf auf der Erde liegen ſah, glaubte, daß ſie
untereinander einen Streit gehabt hätten und lief herzu,
um ſie auseinander zu bringen. Gr berührte dabei
ebenfalls den Draht und wurde getötet. Außerdem
ſind zwei Krankenwärter verletzt worden. Die ganze
Tragödie ſpielte ſich in wenigen Minuten ab.

Aus dem Gefängnis entwichen) Der
Grubenarbeiter Herzogaus Oberrydultau bei Ratibor,
der kürzlich wegen mehrerer Einbrüche zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war, iſt in der Nacht zum
24. Dezember aus dem Gerichtsgefängnis in Rattibor
agusgebrochen, obwohl er an Händen und Füßen
wegen eines vor kurzem unternommenen Ausbruchs-
verſuchs gefeſſelt war. Es iſt bisher nicht gelungen, des
Ausbrechers, der früher ſchon zweimal ausgebrochen
war. wieder habhaft zu werden.

*GRevolvperanſchlageines Geiſteskranken.)
Mittwoch früh gab in einem Gaſthof am Freiburger
Bahnhof in Breslau ein Fremder zwei Revolver
ſchüſſe auf den Portier ab. Als dieſer die Polizei
herbeiholte, verbarrikadierte ſich der Fremde in ſeinem
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Zimmer und drohte jeden zu erſchießen, der ihm zu nahe
käme. Die Schutzleute ſchlugen die Tür des Zimmers
ein, worauf der Fremde etwa 20 Schüſſe abfenerte und
einen Schutzmann leicht verletzte. Die Beamten er
widerten das Feuer und verletzten den Fremden an den
Schenkeln und an einer Hand, ſo daß er in ein Kranken
haus gebracht werden mußte. Es handelt ſich an
ſcheinend um einen Geiſtesgeſtörten namens Anton
Groß, der am 28. Dezember aus Amerika zugereiſt iſt.
Näch ſeinen Papieren iſt er Oſterreicher.

Gklucht eines tollkühnen Bettlers überdie Dächer.) Die Tollkühnheit eines Bettlers hat in
München der Polizei und ſchließlich auch der Feuer
wehr nicht wenig zu ſchaffen gemacht. Der Waghalſige,
der von einem Schutzmann verfolgt wurde, ſtieg bei
verſchloſſenem Dachboden in einem Hauſe zum oberſten
Stiegenfenſter hinaus ergriff die Dachrinne und
arbeitete ſich zwiſchen Himmel und Erde ſchwebend, auf
einen Fenſtervorſprung im Dachgeſchoß, wo er zunäch
ſitzen blieb. Die Aufforderung des Schutzmanns, hera
zu kommen, beantwortete er mit der gegenteiligen
Ein ladung, zündete ſich eine Zigarette an und unter
hielt ſich mit der Menge, bis das Geklingel der Feuer
wehr ertönte. Erſt als der erſte Feuerwehrmann die
Schiebeleiter heraufkam, entſchloß ſich der Tollkühne
zur Flucht über die Dächer, auf der er, von der Feuer
wehr längere Zeit hin und her gehetzt, ſchließlich in
einen Dachwinkel getrieben, ſich ergeben mußte.

Todesſturz eines Arztes.) Infolge eines
Herzſchwächeanfalles ſtürzte in Arnswalde bei Lands
berg (Warthe) der Arzt Dr Rank die Treppe herab und

Die Maſſenvergiftung im Berliner ſtädtiſchen Aſyl für
Obdachloſe

Berlin, 27. Dez. Die furchtbare Maſſenvergiftung
im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe in der Fröbelftraßeüber die wir ſchon kurz berichtet haben, iſt fett inſoweſt
aufgeklärt, als feſtſteht, daß es ſich um ger rs t
tung handelt. Etwa r ſyliſten, die während der
üblichen Stunden das e aufgeſucht hatten, um dort die
Nacht zu verbringen, erkrankten nach dem Genuffe von
Bücklingen im Laufe weniger Stunden nacheinander Von
dieſen Erkrankten, die ſoſort zumeiſt nach verſchiedenen
Krankenhäuſern gebracht wurden, ſind im Laufe des
geſtrigen und heutigen Tages 18 geſtorben einige von
ihnen ſchon auf dem Transport nach den re
Die Erkrankten ſelbſt gaben an, daß ſie geſtern vormittag
meiſt bei einem Fiſchhändler in der DanßzigerStraße Büch
linge gekauft und dieſe gegeſſen hakken. Die Kriminal
polizei hat in dieſer Fiſchhandlung heute vormittag eine

e und Beſchlagnahme vorgenommen. Das
rgebnis der Unterſuchung iſt noch nicht e e

Berlin, 27. Dez. Die Zahl der Erkrankten iſt umauf 28 geſtiegen. Dieſe vier ſener heute mittag erſt
das ſtädtiſche Obdachloſenaſyl in der Fröbelſtraße wieder
auf und baken um Aufnahme. Durch Unterſuchung wurde
feſtgeſtellt, daß ſie ebenſo wie die früher Erkränkten Ber-
giftungserſcheinungen zeigten. Man befürchtet, daß unch
mehr Perſonen erkrankt ind, die ſich vielleicht erſt ſpäter
melden werden, oder auch auf der Land fraße zuſammen
gebrochen ſind und in andern Krankenhäuſern Aufnahme
gefunden haben. Das Aſyl für Obdachloſe wird e

b e cher Koe

Das Aſyl für Obdachloſe in der o ne iſt von
Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends zur Aufnahme von
unkerſtandsloſen Perſonen gebffnet, die dort die Nachtverbringen wollen. Es ſtenen den r gangen
39 Schlafſäle zur Verfügung. Der durchſchnittliche äg-
liche Beſuch durch Obdachloſe belänſt ſich auf 1000 5000
Perſonen. Geſtern nachmittag war der Andrang beſon
ders groß. Die Aſyliſten erhalten auf Wunſch Suppe und
Brot unentgeltlich verabreicht, aber nichts anderes

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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I Der alljährlich nur einmal statifindende grosse Saison-

beginnt Dienstag den 2. Januar.
Gteschäftshaus

stehen vbevor! E S 99
e HBaoalle a. S Marktplatz 2 und 3.

v See Städtiſche Sparkaſſe
eilchenseifenpulver

Slerſehurg.
Carl Gentner, Göppingen. Fofßtſcheck- Konto Leipzig Nr. 10323. Telepßon Nr. 24

Kaſſenſtunden
von vormiltags 8 his mittags 1 Aßr, außerdem Honnabends

von 5 His Ahr nachmittagsAn unſere Mitglieder und Ausgabe und Leerung der Heimſparkaſſen
Parteifreunde! 7 werktägtich von 3 bis 5 Ahr nachmittags

Hie Einlagen werden vom Fage nach der Einzahlung bis
Ein harter Kampf iſt's, den die kommenden Reichstagswahlen zum Tage vor der Rückzahlung mit 3 verzinſt. Rück

mit ſich bringen, härter als je! Große Anforderungen werden an zahlungen erfolgen ohne Kündigung in jeder Höhe, ſoweit
die Kaſſe des Vereins geſtellt, in Stadt und Land den Gegnern es der Kaſſendeßand geſtaltet.Unks und rechts, die wieder mit den unlanterſten Mitteln kämpfen, e Merſeburg, den 27. Dezember 1911.

dwirkſam zu begegnen M. äb n SAngewieſen auf die Beiträge und Spenden unſerer Mitglieder e Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
und Parteifreunde, bitten wir ergebenſt, dieſe dem jetzt herumgehen Thiele.den Vereinsboten aushändigen zu wollen. eBeiträge nimmt auch das Liberale Wahlbureau, Slgrube 9
federzeit gern entgegen.

Der Vorſtand

a Liter 1 Mark, empfiehlt rB. Geltzſchner, GOb.-Burg ſtr. h e
e

S
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bei
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Sryste Beilage.

Zum Reichshaushaltsetat für 1912.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beendigte in vor. Woche die
Mitteilungen über den Reichshaushaltsetat für 1912.

Vom Etat für 1911 unterſcheidet ſich der neue Etat
hauptſächlich in folgenden Punkten 1. Die Einnahmen
gus den Zöllen und Steuern ſind um 78,1 Millionen
Mark die überſchüſſe von Poſt und Telegraphie ein
en der Ausgleichbeträge um 20,2 Millionen, die

berſchüſſe der Reichseiſenbahnen um 4,8 Millionen
her veranſchlagt. 2. Die n e des ordentlichen

ats erhöhen ſich, wenn man die Poſt und die Eiſen
bahnen einbegreiſt, um 140,6 Millionen, ohne Berück

Htigung der beiden Betriebsverwaltungen um 105,7
illtonen. An der Spitze der Mehrausgaben ſtehen

die für das Heer, die ſich einſchließlich der Rayonent
ſchädigungen und Ausgaben für ſtrategiſche Bahnen
Inre, Millionen Mark (bei Abzug der Verbeſſerung im
gaußerordentlichen Etat auf 50 Millionen) belaufen

Der außerordentliche Etat wird um 825 Millionen
entlaſtet, zur größeren Hälfte durch Uberführun der
Ausgaben in den ordentlichen Etat, in dem die Abbür
Zung für 1909 erledigt wird. Die Anleihe verringert

ch um 53.7 Millionen Mark. Die Matrikularbeiträge
on 80 Pfg. für den Kopf der Bevölkerung ſind unver
ändert geblieben.

Aus dem Etat der Schutzgebiete wird mitge
teilt 1. Oſtafrika Die eigenen Einnahmen erfahren
eine weſentliche Erhöhung inſolge der Ausdehnung der
Häuſer und Hütten ſowie der Gewerbeſteuer auf die
entfernten Jnnenbezirke, ſowie infolge der Steigerung
des Einkommens an Zöllen und Abgaben und derKberweiſung der Zinsein nahmen aus dem der n
afrikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft gewährten Darlehn
an den ordentlichen Etat. Die erhebliche Mehreinnahme
beruht auch auf Erſparniſſen aus 1909 und 1910. Das
ärztliche Laborakorium in Dar es Salam wird zu einem
Suſtitut für Seuchenbekämpfung ausgebaut. In Tabora
wird ein neues Bezirksgericht errichtet. Infolge des
Weiterbaus der Uambarabahn ſind erhebliche Neu
anlagen der Stammſtrecke notwendig. Die günſtige
Finanzlage des Schutzgebiets geſtattet, die Zinſen
und Verwaltungskoſten für die Anleihen zum Bau
der Uſambara und Zentralbahn bereits jetzt auf die

Kigenen Einnahmen des Schutzgebiets zu übernehmen.
Der Neubau des Bezirksamts in Moſchi, Dodoma
und Rufiji (im Utete), des Poſtamts in Tanjg uſw.,
ferner der Ausbau der Landungsanlagen in Bukoba
und die Baumwollkulturverſuche erfordern erhöbte Auf
wendungen. Die Schutztruppe wird um eine Maſchinen
wehrabteilung verringert.
ch infolge der günſtigen wirtſchaft chen Gntwielunge der Erhöhung des Spirituoſenzolls und Ein

ührung von Zöllen auf Reis, Stockftſche, Bauholz u. a.
Das Schutzgebiet beſtreitet nunmehr die Koſten der
Verzinſung und Verwaltung der Anleihe aus eigenen
Mitteln. Die weitere Entwicklung des Landeskultur-
weſens, beſonders die er der Kautſchuk-, Olpalmen
und Kakaokulturen, der Ausbau der Verſuchsanſtalt
für Landeskultur in Viktorig, die Einrichtung einer
Verſuchsſtation für Volkskulturen und von Viehzucht
ſtationen, bedingt erhöhte Auſfwendungen. Für 1912

Schein-Ghe.
Roman von H. Courths-Mahler.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Bei Annag Marie war das Jnnere ihres Seelenlebens

gleichſam ins Außere überſetzt. Sie hatte etwas Ausge-
glichenes, Ruhiges, das wohl durch manche ſchwere Stunde
in ihrem Leben errungen worden war. Aber dieſes
Schwere hatte nicht vermocht, die ſtarke, bewußte Lebens
freudigkeit und Friſche in ihr zu erſticken. Sie gab ſichmit ſchbner äußerer und innerer Harmonie, an der Geiſt,

Körper und Seele gleichmäßig beteiligt waren und übte ſo
einen wohltätigen Einfluß aus auf alle, die mit ihr in Be
rührung kamen.

Auch Ernſt konnte ſich dieſem Zauber nicht entziehen
Jbre vornehm freundliche Art und die ehrlich blickenden
Augen imponierten ihm. Der Sturm in ſeinem Jnnern
ebble ab und etwas von ihrer Ruhe übertrug ſich auf ihn

Er hatte auf eine einlädende Handbewegung ihr gegen
ber Platz genommen.

Jch habe Dr. Reinert gebeten, Sie zu mir zu ſchicken,weil nun ich re e de ehe el in das
Teſtament meines Vaters ſofort e

Sie haben recht, gnädiges Fräulein, ich habe dieſe Ab
ſicht allerdings, doch hätte ich ſicher erſt meiner Mutter

guten Tag geſagt. S„Jhre Frau Mutter iſt pazieren gegangen, Sie müſſen
ſo lange mit meiner Geſellſchaft fürlieb nehmen. Es iſt
mir ſogar ſehr lieb, daß wir uns vorher verſtändigen kön
nen. Sie haben doch die Teſtaments- Abſchrift geleſen 2“

Nun flog wieder ein echt mädchenhaftes Erröten über
das liebe Geſicht.

„Jawohl, ich habe von dem Jnhalt Kenntnis genom
men.

„Und Sie haben mir danach nichts zu ſagen
„Nein, gnädiges Fräulein.“
Sie fühlte, wie ein dumpfes Bangen ihr Herz zu

ſammenzog, obwohl ſie genug von ihm wußte, um dieſes
ſtolze „Nein“ erwartet zu haben. Was jetzt für ſie zu tun
a hielt ſchwer und ſie mußte allen Mut zuſammen
nehmen.

„Mein teurer Vater hat auch mich durch dieſes ſonder
bare Vermächtnis überraſcht und erſchreckt. Was ihn dazu
bewog darüber vermag ich Jhnen keine Auskunft zu

eben, ich weiß nur, daß es edle und gute Abſichten waren.8 habe mich unausgeſetzt damit beſchäftigt, wie ich eine

andere Form finden könnte, um Jhnen zu Jhrem recht

mäßigen Erbe zu verhelfen.“ J rJch danke Jhnen herzlich. Die einzige rechtmäßigeErbin ſind Sie, darüber bin ich im klaren. Habe ich je

ſind auße

elen den 29. Leſenber

obere wiſſenſchaftliche Beamte und acht land und forſt
wirtſchaftliche Gehilfen beim Hilfsarbeiterfonds. Die
Polizeitruppe wird um 100 Farbige verſtärkt. Der
Reiſekoſtenfonds und der Verwaltungsfonds für lokale
Zwecke werden erhöht. Neue Mittel werden gefordert
für einen Trägerſtamm, für die Verſtärkung der be
rittenen Abteilung der 83. Kompagnie in Kuſſeri ſowie
für den Neubau des Offizierwohnhauſes und der Kaſerne
in Soppo, für zwei Beamtenwohnhäuſer in Bueg, ein
Gefängnis für Farbige in Dugla und den Ausbau von
Stationen. Außerdem ſind Mittel aufgebracht für den
Aufbau von Erſchließungswegen, die bisher auf die
Anleihe genommen wurden, zur Bekämpfung der Schlaf
krankheit und zur Vermarkung der deutſcheengliſchen
Brenze von Jola bis zur Küſte, für den Weiterbau der
Eiſenbahn von Dugala bis an den mittleren Niong, für
die Vollendung des Waſſerwerks in Duala und für den
Bau einer Entwäſſerungsanlage in dem auf der Joß
platte belegenen Stadtteil von Duala.

3. Togo. Die Mehreinnahmen beruhen beſonders
auf dem Fortſchreiten der Ablöſung der Steuerarbeit
durch Geld. Die Einnahmen aus den Verkehrsanlagen
haben infolge des Einſturzes der Landungsbrücke in
Lome eine Ermäßigung erfahren. Der Expeditions-
fonds wird verringert. Es werden Mittel gefordert
für die Verlegung des Truppenlagers in Lome, die Be
feſtigung der Hauptſtraßen, die Bekämpfung der Schlaf
krankheit, die Sanierung von Anecho, Grunderwerb im
Gebiete der neuerbauten Bahn nach Akakpome, für die
erſte Ausſtattung des ärztlichen Dienſtes daſelbſt, für
den Ankarf land wirtſchaftlicher Maſchinen und die Er
richtung land wirtſchaftlicher Stationen. Zur Wieder
aufnahme des durch den Einſturz der Landungsbrücke
in Lome unterbrochenen Betriebs iſt zunächſt die Her
ſtellung einer Notbrücke geplant.

4. Südweſtafrika. Die Bier Branntwein undUmſatz ſteuer erfahren eine mäßige Erhöhung, die Zölle
infolge der Se an Eigenproduktion des Schutzgebieks an Bier, Branntweln und Tabak ſowie infolge
des Abbaus einer Anzahl Diamantenfelder eine Er
mäßigung, Ungünſtig beeinflußt die Einnahmen die
geringere Erſparnis der Militärverwaltung aus dem
Rechnungsjahre 1909 und die Mindereinnahme aus der
Verpachtung der Verkehrsanlagen im Süden des
Schutzgebiets, die auf dem aus der Vollendung der
Nordſüdbahn ſich ergebenden Ausfall im Bauverkehr
beruht. Unter Fortfall von 220 e ewerden 104 Polizeiſergeanten angeſtellt. Der Fiskus
übernimmt vom 1. Januar 1912 ab das private berg
techniſche Laboratorium des Minenſyndikats in Swa
kopmnund, zu dem das Schutzgebiet bisher jährlich den
Höchſtbetrag von 20,000 Mk. zu leiſten hatte gleichzeitig

n nunmehr die Gewinnbetelligung des
Höhe von W über. Zum erſten Male iſt eine Rate
zur Tilgung der Reichsdarlehen für den Südbahnbau
eingeſtellt. Die Schutztruppe wird mit Rückſicht auf
die fortſchreitenden Bahnbauten um 209 Köpfe ver
ringert. Die Realſchule in Windhuk wird zu einer
ſechsklaſſigen Lehranſtalt ausgebaut. Die erſte Rate
wird gefordert zur Beſchaffung von zwei Funkenſtatio
nen für die Militärverwaltung. Der überwiegende
Teil der Ausgaben für die eng des Umbaus der
Bahnſtrecke Karibib-Windhuk, ſowie des Baus der
Nordſüdbahn wird aus den ordentlichen Fonds beſtrit

mals Anſprüche auf dieſes Erbe beſeſſen, ſo erloſchen ſie
in der Stunde, da meine Mutter in unheilvoller Verblen
dung in das Leben des Mannes eingriff, der ihr und mir
ſtets Liebe und Güte erwieſen hatte.

„Und doch iſt s ungerecht, daß Sie dafür büßen ſollen.
Das hat mein Vater wohl auch eingeſehen Wäre er am
Leben geblieben, hätte er wohl in anderer Weiſe für Siegeſorgt. Jedenfalls hat er es gut mit Jhnen gemeint.“

„ndem er mich in eine ſo unwürdige Situation hinein
nötigte? Glauben Sie, weil ich arm bin, empfinde ich
dieſe Demütigung weniger

„Nein, ſicher nicht. Die große Güte meines Vaters
für mich iſt für Sie verhängnisvoll geworden. ah daß mir dieſes Bewußtſein nicht unerträg h
wird.

„Wenn ich könnte, von ganzem Herzen, ich müßte
Jhnen doch verächtlich erſcheinen, wenn ich, aus rein peku
niären Gründen, um ein Mädchen werben wollte, das ich
kaum kenne. Und in welche Lage brächte ich Sie? Das
wäre unritterlich und erbärmlich. So tief vermag ich
mich nicht zu demütigen.“

Anna Marie ſah in ſeine trotzig blitzenden Augen und
ihr Herz erzitterte. Sie hatte es geahnk, daß er ihr keinen
Schritt entgegenkam. Nun denn, ſo mußte ſie die Kraft
haben, ihm gegen ſeinen Willen zu ſeinem Vermögen zuverhelfen. Sie erhob ſich und ſtüßte n ſchwer auf ihres
Vaters Schreibtiſch. Dann ſagte ſie feſt und klar:

„Sie ſind ein ſtolzer Mann, Ernſt Hellmut, und ich
kann Sie deshalb nur höher achten. Ein einziges Mittel
bleibt mir alſo, Jhnen Jhr Erbe zu erhalten und ſo bitte
ich Sie, laſſen Sie uns meines Vaters Wunſch erfüllen.
Jch bin bereit, in drei Monaten vor der Welt Jhre Frau
zu werden.

„Fräulein Anng-Marie!“
Sein erſchreckter Ausruf machte ſie vollends ruhig
„Es iſt ungewöhnlich, daß ein Mädchen um einen Mann

wirbt, doch ließen Sie mir keine andere Wahl. Vielleicht
erſcheint es Jhnen ungeheuerlich, was ich eben getan.

„Es iſt bewundernswert. Sie ſind ein tapferes Mäd
chen, Anna-Marie.“

Sie zitterte vor und mußte ſich niederſeten.
Ein wehes Lächeln umſpielte ihren Mund. 7

„Das ſcheint nur ſo. Jch habe mich ſo ſehr gefürchtet,
Jhnen das zu ſagen.

Er zog ihre Hand mit ritterlicher Gebärde an die
Lippen.Wenn ich Jhnen nur das hätte erſparen können. Wie

kann a Jhnen dafür danken S
„Jndem Sie einwilligen, eine zweijährige Schein Ehe

mit mir einzugehen und mir verſprechen, in mir eine
Freundin, eine Schweſter zu ſehen.

Er zögerte und ſah ſie zweifelnd an.
Da kam ihr ein erſchreckender Gedanke

Seilage zum „Merſehnrger Correspondent

r den ſächlichen Mehrkoſten erforderlich drei ten. Aus der Schutz

beſonderer

1911.

e S bietsanleihe werden der Reſt der
Koſten für Eiſenbahnbauten und die dritte Rate für
den Erwerb der Otavibahn gedeckt.

5. Neuguineg. Die eigenen Einnahmen des
Schutzgebiets weiſen infolge der günſtigen wirtſchaft
lichen Entwicklung eine Steigerung auf. Die Polizei
truppe wird um 129 Farbige verſtärkt. Die Ausgaben
für öffentliche Geſundheits und Krankheitspflege werden
erhöht und dieBetriebsmittel ſowie die Flottille weſent
lich verſtärkt. Geplant iſt die Erweiterung der Kranken
hausanlage, die h von zwei Beamtenwohn
häuſern in Rabaul, Baulichkeiten in Friedrich Wil
helmshafen und Käwſeng, ein Arzthaus in Pongpe, die
Fortführung des Hoſpitalbaus auf Jaluit, verſchiedene
Bauten auf Jap und die Beſchaffung von Seefahrzeugen

8. Samoa Die letztjährige Erhöhung der Steuern
und Zölle hat eine mäßige Steigerung der eigenen Ein
nahmen bewirkt. Zur Bekämpfung der Augenkrank
heiten unter den Eingeborenen wird ein Augenarzt ge
Pnez ur Bekämpfung der in den Kakgo und
Zalmenpflanzungen aufgetretenen Schädlinge (Rinden

ſäule und Nashornkäfer) iſt die Entſendung eines
Pflanzenpathologen geplant. Ferner iſt geplant der
Ankauf eines Hollgrundſtücks, die Verbeſſerung der
Landuirgsanlagen, die Erweiterung des Gerichts-

ebäudes, Straßen und Wegebauten, die Ablöſung der
nwerbung chineſiſcher Arbeiter uſw.
7„Kiautſchau. Neue Stellen werden gefordert

für einen Dozenten und einen Rendanten an der chine
ſiſchen Hochſchule. Erſte Raten ſind vorgeſeben für die
Beſchaffung von Booten und zur Erweiterung des
Elektrizitätswerks.

Deutschlanck.
Pfarrer Grandinger.) Der Biſchof von

Augsburg verwarf die Beſchwerde des Magiſtrats
München über die Ablehnung des Pfarrers Grandinger
für die Pfarrei Pullach durch den Erzbiſchof von
München.

Gatikan und Regierung.) Die Verhand
lungen mit dem Vatikan wegen des Motupro prios
geſtalteten ſich wie der „Mil. pol. Korreſpondenz“ von

Seite mitgeteilt wird ſehr unerfreuli ch,
weil die Kurie darauf hinwies, daß das Motuproprio
durchaus keine Neuerung bedeute, ſondern bereits ſeit dem
Jahre 1864 in Geltung ſei, ohne daß Preußen oder ſpäter
Deutſchland dagegen proteſtiert habe. Jm Jahre 1887
habe es ſogar eine gewiſſe Anerkennung durch die

Wage enden Außerdem habe die Kurie, obwoh
das in MNotupropriv ausgeſprochene P ingip ünunter
brochen in Geltung geweſen ſei, niemals über einen
Richter oder Staatsanwalt die Exkommunikation
verhängt, der einen Geiſtlichen vor Gericht zog. Auf das
Drängen der deutſchen Regierung habe aber gleichwohl
der Vatikan dann die einſchränkende Kundgebung erlaſſen,
um die aufgeregte öffentliche Meinung in Deutſchland zu
beruhigen.
Ein Sozialdemokrat als Gerichts vor

ſfitzender.) Der Stadtrat von Frankenthaf

„Am Ende dürfen Sie nicht darauf eingehen. Sie ſind
bereits an ein Mädchen gebunden
„Nein, nein, ich bin frei, ganz frei. Etwas anderes

ließ mich zögern. Jch wollte mich erſt prüfen, ob ich Jhnen
auch wirklich als Freund, als Bruder zur Seite ſtehen
kann. Jch bin jung, Anng-Marie, und Sie ſind ein ſchö
nes, begehrenswertes Weib.“

Jhr Herzſchlag ſtockte. Voll Angſt,
ſah ſie ihm kalt und abweiſend ins Geſi
herbem, eiſigem Tonfall
„Jch habe Sie für ritterlich gehalten und hoffe, mich

nicht zu täuſchen. Ubrigens werden wir uns nicht läſtig
fallen, in keiner Weiſe. Sie können beſtimmen, wo und
wie wir leben wollen, ich werde mich in allen Außerlich-
keiten Jhnen fügen. Nach zwei Jahren iſt dieſe Epiſode
überwunden für Sie und für mich. Sind wir nun einig?“
ſei e et ſie an und reichte ihr mit ehrlichem Ausdruck
eine Hand.„Hier meine Hand, AnnaMarie, wenn Sie wollen,
e ganze Leben. Sie ſahen ſich lange und ſtumm in die

ugen, wie prüfend, ob eines des anderen wert. Dann
ſagte ſie mit einem leichten Anflug von Schelmerei

„Vorläufig nur auf zwei Jahre, über dieſe Zeit will
ich Sie lieber nicht binden.

„Aber Sie ergeben ſich mir da auf Gnade und Un
gnade. Wenn ich Sie nun nach e Zeit nicht mehr
freigeben wollte oder könnte? Das Teſtament verlangt,
daß beide Teile auf eine Scheidung beſtehen müſſen.“

Sie nahm alle Kraft zuſammen, um die Faſſung nicht
zu verlieren.

„Wir denken wohl beide zu hoch voneinander, als daß
wir je einen Zwang gegenſeitig auszuüben vermöchten.“

Er verneigte ſich ſtumm.
Anna Marie klingelte dem Diener „Wenn Frau Hell

mut zurückkommt, bitten Sie dieſelbe, hierher zu kommen.
„Jch ſah die gnädige Frau ſoeben zurückkommen.“
„Schön, dann richten Sie ihr meinen Auftrag aus.
Ernſt war inzwiſchen an das Fenſter De des und ſah

e das Meer hinaus. Es iſt ſehr klare Luft heute. Man
ſieht Rügen ganz deutlich liegen.“

Sie trat neben ihn.
„Jch glaube, es gibt Sturm. Die See wird unruhig.
„Sind ſchon viel Badegäſte anweſend
„Nein, die u beginnt ja erſt in einigen Tagen

und auch dann pflegen im Anfang wenig Menſchen zu
kommen. Doch, da iſt Jhre Mutter.

Jn der Tür erſchien eine kleine vertrocknete Frauen
geſtalt mit dünnem, glattgeſcheiteltem Haar und ſcheuen,
aängſtlichen Augen.

Ernſt trat ſchnell an ſie heran und reichte ihr die

Hand. (Fortſetzung folgt.)

e zu verraten,
t und ſagte mit



hatte vor einiger Zeit den ſozialdemokratiſchen Rechts
anwalt Ackermann als ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Kaufmannsgerichts gewählt. Die bayeriſche
Regierung hat jetzt dieſe Wahl beſtätigt. Es iſt dies
wohl der erſte Fall in Deutſchland, daß ein Sozial
demokrat das Amt eines Gerichtsvorſitzenden ausübt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 27. Dez. An Stelle des Direktors

O. Mey, der am 1. April aus Geſundheitsrückſichten in
den Ruheſtand tritt, wurde der derzeitige Direktor der
Provinzial Blindenanſtalt zu Soeſt, Guſtav Bauer,
zum Direktor der Provinzial Blindenanſtalt in Halle
gewählt. Jn der Nacht auf Montag ſtürzte ſich
eine 51 jährige Frau, anſcheinend in einem Anfalle von
Geiſtesgeſtörtheit, aus dem Fenſter ihrer im 4. Stock
gelegenen Wohnung auf das Straßenpflaſter. Sie erlitt
einen Bruch der Halswirbelſäule, der den ſofortigen
Tod herbeiführte. Jn den Ballſälen in der Lerchen
feldſtraße ſtürzte ein Keſſelſchmied aus dem zweiten Stock
werk über das Treppengeländer in den Hausflur. Er
zog ſich tödliche Verletzungen zu. Ein tragiſches
Geſchick hat das Leben des praktiſchen Arztes Max
Walter beendet. Dem jungen Arzte war als Nachfolger
des verſtorbenen Dr. Witthauer die ärztliche Verſorgung
des Diakoniſſenhauſes übertragen worden. Nach kurzem
Schaffen erkrankte er an Furunkuloſe, die jetzt nach
13 wöchigem Krankenlager zum Tode ſührte. Rektor
Hermann Kappert in Lützen wurde zum Leiter der
Halleſchen Dreyhauptſtraßen Schule gewählt. Zum
Schulinſpektor der Franckeſchen Stiftungen wählte man
Mittelſchullehrer Voigt in Halle, zum Rektor in Dölau
bei Halle den Seminarlehrer Hön dorf. Jn der
Nacht zum erſten Feiertag wurde auf einen Schutzmann,
der im Außenbezirk Cröllw tz Patrouille ging, zweimal
geſchoſſen, ohne daß der Beamte ernſtlich verletzt
wurde. Der Täter konnte unerkannt flüchten. Bei
einem kindlichen Streit ſtach hier ein 11 jähriger
Junge am zweiten Weihnachtstag einem 8 jährigen
Schulknaben das Meſſer tief in die Seite Der Kleine
wurde ſchwer verletzt in die Klinik übergeführt.

r. Halle, 28. Dez. Eine drollige und ergötz
liche Szene ereignete ſich kurz vorm Feſte auf hieſigem
Hauptbahnhofe. Ein Herr, welcher eben mit einem Zuge
angekommen war, wollte, mit einem Ruckſack ausgerüſtet,
die Sperre paſſteren. Da wurde es plötzlich lebendig
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wichen. Freund Lampe nahm zum Gaudium des an
weſenden Publikums ſeinen Weg durch die Sperre und
war bald vor den verblüfft Dreinſchauenden mit einigen
Sätzen auf dem freien Platze vor dem Hauptportal an
gekommen hier nahm er die Richtung zwiſchen zwei
elektriſchen Wagen hindurch und erreichte, die Delitzſcher
Straße einſchlagend, unbehelligt das Freie. Der Herr
mit dem Ruckſack aber war ſpurlos verſchwunden. Wenn
auch wie Jägerlatein klingend, hat die Geſchichte den
Vorzug wahr zu ſein.

Weißen fels, 27. Dezembe Der hieſige Ver
ſchönerungsverein hielt dieſer Tage eine außerordent
liche Generalverſammlung ab, in der u. g. bekannt
gemacht wurde, daß das verſtorbene Frl. Albrecht dem
Vereine 300 Mk. vermacht hat. Zu den bereits gezahlten
850 Mk. für den NeuſtadteBrunnen wurden Zur
Schaffung eines Geländes um den Brunnen weiter 168
Mark bewilligt. Ferner ſchweben Verhandlungen wegen
Ausſchm ickung des alten Koſterhofes im Stadthauſe,
wo ein wertvoller alter Kreuzgang in ſeinem urſprüng-
lichen Zuſtande wiederhergeſtelle werden ſoll. Für dieſen
Zweck ſtehen 7000 Mk. zur Verfügung. Es liegen
Entwürfe vor von WürtzlerKlopſch CLeipzig), Provinzial
konſervator Hiecke (Merſeburg) und Gebrüder Röther
(Bonn, Weißenfels). Der Hieckeſche Plan ſoll, etwas
verbilligt, zur Ausführung kommen. Vor dem Novalis-
hauſe ſoll nach Eatwurf. der Gebrüder Röther eine
Schmuckanlage erſtehen, ebenſo auf dem alten
Sem inargrundſtück bei der Poſt. Für erſteren wurden
467 Mk. für letzteren 1425 Mk. beantkragt. Für einen
Promen xdenweg nach Lißling bewilligte die Verſamm
lung 5000 Mk. Es wurden im ganzen 14 100 M. für
Verſchönerungszwecke der Stadt bewilligt. Auf der
Grube NeuGlück in Rumsdorf wurde der Bergmannn
Körner von Kohlen verſchüſtet und getötet.

Teuchern (Kreis Weißenfels), 27. Dez. Durch
eine Exploſion wurden am Sonnabend abend in der
Schwelerei der Grube Marie zwei Zylinder zertrümmert.
Von den in Brand geratenen Gaſen wurden vier Per
ſonen, der Aufſeher Doſe von hier Arbeiter Trebs und
Prager von Runthal und Heppe aus Teuchern, ſo ſchwer
verbrannt, daß ſie nach Halle ins Krankenhaus Berg
mannstroſt übergeführt werden mußten. Alle Verun
glückten ſind Familienväter.

FEisleben, 27. Dez. Geſtern früh fand der Brief
träger auf dem erſten Beſtellgang den Müller Treijdte,
der alleiniger Beſitzer der Graſemühle iſt, vor ſeiner Be
hauſung mit einer Wunde am Kopfe tot auf. Ob Ver
brechen oder Unglückefall vorliegt, muß erſt die gerichtliche
Unterſuchung ergeben.

ken 37 en Der Bootsmann Felgenträger aus
miAken d geſtern nachmittag bei Außig in der Elbe er

r n en. Der Verunglückte hinterläßt Frau und ein
ind.Langenſalza, 28. Dez. Jn der jüngſten Stadt

verordnetenverſammlung wurde Kenntnis genommen von
dem Schreiben des Amtsgerichts Wiesbaden, wonach der
verſtorbene Friedrich Hahn, Ehrenbürger der Stadt
Langenſalza, die Stadtgemeinde zur Univerſalerbin
eingeſetzt hat. Nach dem Wortlaut des Teſtaments fallen
dem Waiſenhaus und der Kleinkinderbewahranſtalt je
6000 zu, der Anna-Hahn Stiftung 40 000 Der Reſt
des Vermögens, der dem „Erf. Allg. Anz. zufolge auf
rund 500 000 geſchätzt wird, ſoll zu Wohlfahrtseinrich
en nach freiem Ermeſſen der Behörden verwandt
werden.

F. Wanzleben, 27. Dez. Unſeren weniger bemittel
ten Veteranen wurde eine beſondere Weihnachts
freude bereitet. Ein langjähriger Bürger
unſerer Stadt, der am 1. Oktober ſeinen Wohnſitz nach
Magdeburg verlegt hat, ſpendete 300 K. Der Bürger
meiſter Röſſing konnte am Tage vor Weihnachten 80 Ve
teranen je 10 übereichen.

Merseburg und Amgegend.
28. Dezember.

S Die Feiertage mit ihrer Poeſie ſind nun dahin.
Nun heißt es auf lange Wochen arbeiten und ſich mühen,
und das Goetheſche Wort hat umgekehrt Geltung: Frohe

Jn der Tat waren diesmal zahl

Krankenhaus Deputatio
Stadtrat Barth. Es war auch ſehr hübſch! Einer
ganzen Schar der Kranken war es vergönnt, in den reich
mit Lichtern geſchmöckten Chriſtbaum ſchauen und
in die alten, trauten Weihnachtslieder mit einſtimmen
zu können. Der treuſorgende Anſtaltsgeiſt iche,
Herr Paſtor Delius, ſprach in warmen, eindrucks
vollen Worten von der großen Freude, die allem
Volke widerfahren ſoll wie Kranke und Geſunde,
einſame und glückliche Menſchen wirklich und dauernd
froh nur darin ſein können, daß ein Heiland kam und
ein Retter lebt. Einzel e kleine Deklamationen und
Vortäge aus Kindermund kleine Patienten fanden
rechten Beifall. Doch auch der Schwerkranken und
Jſolierten war gedacht. Auch ſie erhielten ihr Lichter
bäumchen für ſich und ihre kleinen Gaben, wie die andern.
Dann nahmen noch die Angeſtellten des Hauſes freudig
ihre Chriſtgeſchenke in Empfang, und als dann nach
beendeter Tagesarbeit endlich der Tag zur Ruhe ging
und die Lichter verlöſchten, da dachte wohl jedes Herz in
Dankesſtimmung, wie ſelbſt im Krarkenhauſe Weihnachten
ſchön iſt, wenn liebreiche Freundlichkeit das Feſt ſchmückt.

Seine übliche Weihnachts feier beging am
Mittwoch der Bürger Geſang Verein in alther
gebrachter Weiſe. Die Piecen unſeres vorzüglich dis
ponterten Stad orcheſters ſowie auch die geſanglichen
Vorträge brachten bald in die zahlreich erſchienene Zu
hörerſchaft eine gehobene Werhnachtsſtemmung, die ſich
noch ſteigerte bei der gelungenen Aufführung der weih
nachtlicken Szene „Es iſt ein' Rof' entſprungen“ von
Rob. Heyne, ſow e des humorvollen Einakters Das
Weihnachtsauto“ von Philippi. Die vorzüglichen Kräfte
des Vereins taten ihr beſtes. um ein gutes Gelingen zu
ſichern, ſodaß auch die Anerkennung nicht ausblieb. Den
Abluß ter ſchönen Feier bildete ein ſtark frequentierter
Weihnachteball, der ſeine frohen Kreiſe bis zum frühen
Morgen zog

Um tauſch. Jn ſtattlicher Beſchaulichkeit und
glänzender Mannigfaltigkeit lagen die Geſchenke da. Auch
für die Erwachſenen. Sie haben ſich beſchert, was ſie als
nett und nützlich eragchteten, haben einander zu überraſchen
geſucht, und jedenfalls war es lieb und gut gemeint. Aber

man wählt doch nicht immer ſo ohne weiteres das ganz
Richtige und das wirklich Gewünſchte. Und da muß man
ſichs ſchon gefallen laſſen und darf nicht gleich bitterböſe
Falten aufſetzen, wenn leiſe, zögernd und doch mit einer ge
wiſſen beſtimmten Hoffnung die bittende Frage ans auf
horchende Ohr klingt „Nicht wahr, Schaß, du haſt do
den Umtauſch ausgemacht?“ Nun, jawohl, in den e
Se hat man ſich für dieſe Eventualität vorgeſehen. Die

eſchäfte gehen auch in zuvorkommendſter rg darauf
ein. Sie wiſſen, es iſt das ein notwendiges Übel, ein un

m war vertreten durch Herrn mit

abwendbarer e zum lieben e So wandert
denn der Perſianerkragen zurück, und es kommt dafür eine
NerzStolag ins h Die herzförmige Broſche mu
einer phantaſievoll e Platz machen. Die dunkel
farbigen Zigarren werden durch hellere Töne erſetzt. Die
kleinformatigen Briefbogen wechſeln mit feinem Groß
quartpapier. Und dieſes ſchön gebundene Buch! Es iſt
wunderhübſch, aber man kennt es bereits, und ſo muß dennein anderes beſorgt werden. Oft klappts bei dieſen Um
krempelungen nicht ganz mit dem gleichen Preiſe. Aber
wenn auch etliche Groſchen draufgelegk werden müſſen,
es iſt doch Weihnachtszeit, und da kommt es nicht ſo genau
drauf an. Wenn es ſonſt im Leben auch ſo leicht mit dem
Umtauſchen ginge! Eine Dummheit in etwas Geſcheites
verkehren. Man möchte, man möchte. Allein, Geſchehe
nes iſt oft nimmermehr zu ändern. Seinen Platz, ſein
Amt, ſeinen Beruf wechſeln, kommt vor, koſtet manchmal
viel Schererei, und zuweilen grinſt dann erſt recht das
öde Geſchwiſterpaar Enttäuſchung und Sorge. Wer das
Alter noch einmal mit der Jugend vertauſchen e
Aber obs dann die wirkliche, unmittelbare, impulſiveJugend geweſen ſein würde? Man muß ſich ans mit
Grazie und Kraft mit der Tatſache abzufinden ſuchen,
daß es im Menſchenleben vielfach kurz und rauh und wie
ganz ſelbſtverſtändlich heißt: Kein Umtauſch!

Neujahrs-Poſtverkehr. Da am 31. Dezember
und 1. Januar erfahrungsmäßig ein ſehr ſtarker Verkehr
an den Poſtſchaltern herrſcht. empfiehlt es ſich, den
Bedarf an Poſtwertzeichen für Neujahrsſendungen
ſpäteſtens bis zum 29. Dezember zu decken, Der Schalter
dienſt wird am 31. Dezember und am 1. Januar im all
gemeinen wie an Sonntagen abgehalten; nur die Brief
ſchalter ſind am 31. Dezember für den Poſtwertzeichen
verkauf wie an Werktagen geöffnet. Am 831. Dezember
und am Neujahrstage wird in den Poſtorten mindeſtens
eine zweimalige, in den Landbeſtellbezirken eine ein
malige Briefbeſtellung ausgeführt. Die Landbeſtellung
erſtreckt ſich auch auf ſolche Orte Abbauten, Gehöfte uſw.
nach denen eine Sonntagsbeſtellung nicht eingerichtet iſt.

em, beutebeladenem Ruckſack au

den Heimweg antrat und mit der elek
triſchen Fernbahn nach Halle fuhr. Am Montag waren
zur „Feier“ des erſten Feſttages die Fremden wieder zu
edlem Tun und Treiben hier anweſend, konnten aber
infolge der Aufnerkſamkeit des Anlagenaufſehers nicht
arbeiten. Ein Eingreifen dieſes Mannes iſt, da er
keinerlei Schußwaffen außer ſeinem handfeſten Stock
tragen darf, inſolge der Uberzahl dieſer Wilddiebe nicht
möglich er würde ſonſt verprügelt werden und dürfte
froh ſein, mit einem „blanen“ Auge davonzukommen.
Aber vielleicht nimmt ſich unſere Exekutive dieſer netten
Ausflügler etwas an. Auch das Publikum kann durch
ſofortige Mitteilung an die Polizei dazu beitragen, dieſem
Treiben Halleſcher Wilddiebe ein Ende zu machen.

Man ſchreibt uns: In übelſter Verfaſſung be
findet ſich wieder bei regneriſchem Wetter die Ausſteige
ſtelle der elektriſchen Fernbahn am „Tivoli“. Nachdem
die Stadt in anerkennenswerter Weiſe eine Pflaſterung
der Stelle hat vornehmen laſſen, fehlt hier eine energiſche
und vorſchriftsmäßige Reinigung, unter welchem Umſtande

der Ausſteigeverkehr ſFhr zu leiden hat. Wohl iſt zuzu
geben, daß die gpflaſterte Stelle leichter verſchmutzen
kann, weil oberhalb die Straße nach der Hölle zu noch nicht
gepflaſtert iſt. Allein dies iſt doch wohl kein Grund, daß
man die Ausſteigeſtelle zollhoch mit Schmutz behaftet
liegen läßt. Vielleicht ließe ſich durch eine Schotterung
oder Kiesaufſchüttung uſw. die ganze Straße in einen
ordnungsmäßigen Verkehrszuſtand verſehen. Wer
mehrmals täglich die Stelle paſſiert und den regen
Verkehr dort ſieht der wird nur eine ſofortige Beſeitigung
wünſchen können.

Geſtern abend gegen 8 Uhr lief an der Mollnauſchen
Fabrik zwiſchen Ammendorf und dem Roſengarten der
Einwohner Bernhard Maß aus Radewell gegen einen
Wagen der elektriſchen Fernbahn Halle Merſeburg und
wurde am Kopfe glücklicherweiſe nur unerheblich verletzt.
Ob der Mann aus Unvorſichtigkeit oder in nicht ganz
zurechnungsfähigem Zuſtande den Schienenweg zu ſeiner
Wanderung gewählt hatte, war noch nicht feſtzuſtellen.

Jn der Großen Sixtiſtraße und zwar kurz vor der
Mündung der Kreuzſtraße wurde heute vormittag gegen
9 Uhr der 7 jährigen Tochter eines hieſigen Eiſenbahn
beamten von einem etwa 15 jährigen Bengel das
Portemonnaie mit 1 Mark Jnhalt aus der Hand
geriſſen und geraubt. Der junge Strolch war
bekleidet mit blauer Mancheſterhoſe, braunem Mancheſter
jackett, blauer Ballonmütze und trug in der Hand eine
graue Markttaſche. Hoffentlich gelingt es, den frechen



Zimmer zog ſie ſich durch

Patron zu ermitteln. Etwaige Wahrnehmungen über
dieſen Raubanfall ſind unſerer Exekutive mitzuteilen.

Naturfreunde ſeien darauf hingewieſen, daß
bei der äußerſt milden Witterung jetzt noch im
Freten blühende Roſen zu beobachten ſind.
Vor dem krummen Tore, Ecke der Grüne Straße, be
findet ſich eine mit niedrigen Buſchroſen bepflanzte
Verſchönerungsanlage. Daſelbſt kann man ſowohl
knoſpende als auch in Blüten ſtehende Roſen bemerken.

Von den Merſeburger Bürgerſchützen.
Nachdem ich bereits aus den Akten der Merſeburger

Bürgerſchützen deren Geſchichte ausführlich publiziert
habe, finde ich jetzt bei dem Chroniſten Johann Gottfried
Köppe in dem im Jahre 1818 geſchriebenen erſten Bande
en Merſeburgiſchen Chronik einige Notizen über die

ürgerſchützen, die ich hiermit berichten möchte. Beſon
ders wird die Uniform der Bürgerſchützen aus dem Kriegs
jahr 1813 intereſſieren.

Köppe ſchreibt: „Anno 1808 baute man an das Schützen
aus (damals zwiſchen Gotthardtstor und Sixtitor an der
tadtmauer gelegen) noch ein Seitengebäude, ſo daß ein

Wirth darin wohnen kann, was ehedem nicht der Fall war.
Die Schützen- Geſellſchaft beſteht aus der gewöhnlichen
Schützencompagnie, welche (1818) zeiſiggrün gekleidet ſind,
r weiße S e Stulpenſtiefel, ſehr großereyeckige Hüthe, lange Federbüſche und viel flimmerndes,
wenn auch nicht allemal ächtes, Gold an ſich tragen und
aus der Grenadier-Compagnie, welche ehemals Grenadier
mützen von Wachsleinenwand, fürchterliche falſche Bärte,
dunkelblauen Rock, weiße Weſte, ſchwarze Hoſen, weiße
Strümpfe und Schu hatte, welche jetzo aber elwas ſich ge
ändert hat, indem ihre jetzige Uniform in einem drey
eckigen Huth mit langen Federſtutz, dunkelblauem Rock,
weißer Weſte, langen Pantelons, Stiefeln und einem na
kürlichen Barte beſteht.

Ferner berichtet Köppe, daß „lange Zeit die ganzeBürgerſchaft bey den jährlichen Menniehen den gemahl

ten Mann mit Obr- und Untergewehr zu Tode begleiten
„mußte“. Dies ſei t in der buntſchöckigſten Kleidung geſchehen, ſo daß Viele ſich ſchämten in len Aufzug „einen

dergl. Feldzug in dieſer Armee mitzumachen. Es ſei da
her um 1790 oder 1792 zu „völliger Meuterey u. Aufſtand
unter der Armee gekommen“; und als zum Abmarſch ge
trommelt wurde, erſchien niemand als die Fahnenjunker
Man wollte es zwar mit Gewalt erzwingen, allein die
Bürger erhielten doch nach langem Streite das Recht, mit
zu ziehen oder nicht, ſo wie es jedem gefällig wäre.“ Da
beiiſt es auch geblieben. Schwickert.

s Dürrenberg, 28. Dez. Am Sonnabend früh,
gegen 5 Uhr, fand ein Streckenwärter unweit des
Uberganges über die Geleiſe zum hieſigen Bahnhofe,
ungefähr gegenüber dem „Sächſiſchen Hof“, die ſchrecklich

e Schickſal iſt die Familie des hieſigen Landwirts und
Gärtnereibeſitzers Wilh. Kötter, indem innerhalb drei
Wochen zwei blühende Töchter im Alter von 8 und
12 Jahren der Diphtheritis zum Osfer gefallen ſind.
Der ſchwere Schickſalsſchlag findet allſeitige Teilnahme
bei der hieſigen Einwohnerſchaft.

6. Aus dem Elſtertale, 27. Dez. Trotz der in
letzter Zeit gefallenen Niederſchläge macht ſich in ver
ſchiedenen Brunnen der hieſigen Ortſchaften Waſſer
mangel bemerkbar in einzelnen Brunnen iſt der
Waſſerſtand um 30, 40 Ztm., ja ſogar um Mtr. zurück
gegangen hier und da ſind auch Brunnen verſiegt. Die
Urſache liegt in der Trockenheit des Jahres; denn im
Tagebau der Grube Hermine Henriette 3 bei Lochau ſind
ebenfalls keine eindringenden Wäſſer vorhanden. An ein

Steigen des Grundwaſſerſtandes iſt erſt dann zu denken,
wenn ſich der Erdboden, wie man zu ſagen pflegt, wieder
voll geſackt hat und es iſt zu befürchten, daß, wenn nicht
exrgiebige Niederſchläge als Regen oder Schnee fallen und
der Boden nicht hinreichende Winterfrucht erhält, der
Landwirtſchaft noch empfiodlicherer Schaden droht als
in dieſem Jahre. Auch der Waſſerſtand der Weißen
Elſter iſt bis jetzt immer noch ein abnorm tiefer

Mücheln unch Amgebung.
28. Dezember.

et Nee 27. Dez. Von einem herben und be
dauerlichen Mißgeſchick wurde in der vergangenen Woche
die Ehefrau des hieſigen Landwirts und Zimmermanns
Oskar Schimpf von hier betroffen. Beim Scheuern der

eine in der Stube liegende
Zwecke eine geringfügige Verletzung an der Hand zu. Da
Kach einigen Tagen ſich heftige Schmerzen einſtellten,

wurde der Arzt zu Rate gezogen, welcher en le
Fhant und die Uberführung nach einer Halleſchen

rivatklinik anordnete, woſelbſt ſogleich operative Ein
griffe vorgenommen wurden, da die Blutvergiftung bereitseinen bedenklichen Grad ereicht hatte. Hoffentti gelingt

es der Kunſt und e t der Arzte, ſie gin Lebenzu erhalten. Ein böſes n ick hat es gewollt, daß ſie ſe
die Verletzung an demſelben Tage, an welchem ihre
Schwägerin, die Frau des Klempnermeiſters Schimpf in
Niedereichſtädt, welche, wie ja ſeinerzeit auch von uns be

richtet wurde, an den erlittenen Brandwunden in der Kli-
n zu Halle ſtarb, beerdigt wurde. Möge ein gütiges Ge
P walten, daß dieſe immer noch in Lebensgefah t

bende Frau nun wenigſtens ihrer Familie erhalten bleibt.
Es kann nicht oft Ken darauf hingewieſen werden, bei

n Verletzungen ja immer recht aſolchen erhaltene g
g ein und nicht achtlos darüber hinzuſehen. Am erſten

Weihnachtsfeiertage abends 8 Uhr veranſtaltete der ie

in Roßleben vom genannten Tage ab als ſtellver-
treter uer für Zi i in Frage

ſige Turnverein „Gut Heil“ in der GrunertſchenGaſtwirtſchaft einen Unterhaltungsabend. Es hatte ſich
trotz des regneriſchen Wetters immerhin noch ein zahl
reiches Publikum eingefunden. Das Programin, welches
einige Stab- und Freiübungen, ſowie einige theatraliſche
Aufführungen enthielt, wurde im allgemeinen gut durch
geführt und fand bei dem anweſenden Publikum lebhaften
Anklang und volle Anerkennung. Gegen 11 Uhr erreich
ten die Vorführungen ihr Ende. Möge auch dieſer Abend
mit dazu beigetragen haben, unſere deutſche Jugend immer
ne von Luſt und Liebe für die edle Turnerſache zu er
üllen.

8 Querfurt, 28. Dez. Nach dem ſoeben veröffent
lichten Verwaltungsbericht hat die Kreisſpar
kaſſe Querfurt im verfloſſenen Geſchäftsjahre eine
Einnahme von 3659 544,88 Mk, darunter neu einge
zahlte Einlagen im Betrage 1864850,49 Mk. Die
Ausgaben betrugen 3 310 780,60 Mark einſchließlich
1537 157,08 Mark Rückzahlungen auf Einlagen. Die
Summe der Aktiva beträgt 14056 185,80 Mark, die
Summe der Paſſiva 13 990638,50 Mark mithin iſt
ein Uberſchuß vorhanden von 65 547,30 Mark. Der
Reſervefonds beträgt am Schluſſe des Jahres 1910
1414063,85 Mark; am Schluſſe des Jahres 1909 belief
ſich derſelbe auf 1350 932,17 Mark, mithin jetzt mehr
63 131,68 Mar. Die Kaſſe hat im Kreiſe zwölf Unter
rezepturen. Sie verzinſt Spareinlagen mit 3 36 P oz.

Traurige Weihnachten waren der Ernſt
Schwarzſchen Familie hier beſchieden. Nachdem ihr vor
wenigen Wochen zwei Kinder durch den Tod entriſſen
worden waren, iſt geſtern das dritte, noch einzige Kind
an Diphtheritis geſtorben. Die Scharlach und Diph
theritis Epidemie hat außer einer größeren Anzahl
kleinerer Kinder elf Schulkinder dahingerafft. Es liegen
jetzt noch verſchiedene Kinder krank darnieder. Der
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt amtlich feſt
geſtellt unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Theodor Beyer in Oberfarnſtedt und der Witwe
Lautenſchläger in Städten.

8Ziegelroda, 28. Dezember. Der Barbier Franz
Mekttin in Ziegelroda legt mit Ablauf dieſes
Jahres ſein Amt als Fleiſch und Trichinenbeſchauer inJlegelrobg nieder. Für denſelben wird der Stellmacher
Karl Bohrmann als Fleiſch und Trichinenbeſchauer
für den Beſchaubezirk Nr. 22, beſtehend aus Gemeinde
und Gutsbezirk Ziegelroda, beſtellt und ihm die Aus
übung der Fleiſch und Trichinenſchau in dieſem Bezirke
vom 1. Januar 1912 ab übertragen. Die Vertretung
des p, Bohrmann übernimmt vom 1. Januar 1912 ab
der Fleiſch und Trichinenbeſchauer Franz Mettin,
aus welchem Grunde der Barbier Friedrich Pfeffer

te er el m
or 100 Jahren, am 28, Dezem

s Dekret des franzöſiſchen Katſers Napo-
levn I., durch welches der Senat kurzer Hand die Aus

hebung von 120000 Rekruten anordnete, die dem Kaiſer
für ſeinen Krieg gegen Rußland zur Verfügung geſtellt
wurden. Es war dies der Anfang vom Niedergange
Napoleons; denn dieſe Aushebung erregte um ſo mehr
Unzufriedenheit, als kaum ein Jahr vorher eine Rekru
tierung in gleicher mFrankreich allmählich anfing, darüber nachzudenken, ob
denn dieſe Maſſenſchlächtereien von Menſchen zur
größeren Ehre und Macht Frankreichs notwendig ſeien
oder ob ſie nicht vielmehr dem perſönlichen Ehrgeize und
der maßloſen Herrſchſucht Napoleons t kämen.
Napoleon traf für den ruſſiſchen Feldzug die um
faſſendſten Vorbereitungen, aber bereits vom Anfang
an war
ſolche bisher ſtets vorhanden geweſen, in der Umgebung
Napoleons keineswegs bemerkbar es war, als ob man
in den dem Kaiſer zunächſt ſtehenden Kreiſen die herein
brechende Kataſtrophe bereits vorausahnte.

Wetterwarte.
V. W. am 29. Dez. Trübes, mildes Wetter mit

Regen, etwas ſtärkerer Südweſt. 30. Dez. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, etwas kälteres Wetter mit
Regen oder Schneeſchauern bei ziemlich ſtarkem, ſpäter
ſchwächerem Winde aus Weſt bis Nordweſt.

Vermischtes.
(Aus Verſehen den Bruder erſchoſſen) Jn

Heimesreutin (Bayern) hat der neunzehnjährige, zu
Weihnachten zu Beſuch gekommene Maler Riedlinger
beim Spiel mit einem Revolver ſeinen zuſchauenden,
zehnjährigen Bruder erſchoſſen. Riedlinger konnte
nur ſchwer von einem Selbſtmord abgehalten werden.

(Schweres Brandunglück.) Bei dem Brande
eines Wohnhauſes in Kappel, einem Dorfe St. Gallens,
ſind fünf Perſonen, darunter vier Kinder, ver
brannt. Der Vater der Kinder erlitt ſchwere Ver
letzungen.

Ein Kapitänleutnant um wichtige Do
kumentebeſtohlen.) Auf dem Hamburger Haupt
bahnhof iſt im Warteſagal dem Kapitänleutnant
Steinbrink eine Ledertaſche geſtohlen worden, welche
wichtige Dokumente, Sparkaſſenbücher, Schmuck
ſachen uſw. enthielt. Für die Herbeiſchaffung hat der
Beſtohlene eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß die Nachricht,
daß Akten geſtohlen worden ſeien, die ſich aufs pionage
beziehen, unzutreffend ſei.

(Zwei deutſche Segler mit der geſamten
Befaßung verloren gegangen) Die beiden
deutſchen Segler Tuetterina und „Johanng“ aus
Hamburg ſind bei den Novemberſtürmen mit ihrer
geſamten Beſatzung verloren gegangen.

(Mord im Dorfe Theater.) In Schnappach
Meere gaſtierte während der Feiertage das
„Tiroler Komiker-Enſemble“ eines gewiſſen Grietſch.

r 1811, erſchien

Höhe erfolgt war und man auch in

die Zuverſicht für den Ausgang des Krieges, wie

Einem Zuſchauer, dem Glasbläſer Wilhelm Weil,
gefiel ein Kouplet nicht, daß Grietſch ſang und deſſen
Refrain von der Geſellſchaft mit Jodlern und Tar
wiederholt wurde. Weil verlangte, daß Grietſch auf
hören ünd ein anderes Kouplet ſingen ſollte. Grietſch
antwortete von der Bühne, daß er das nicht tue, und
ſang weiter. Darauf zog Weil einen Revolver und
ſchoß der Reihe nach mit acht Schüſſen die ganze
Komikergeſellſchaft von der Bühne Der Komiker
Grietſch würde durch einen Schuß in den Kopfgetötet.
Ein anderes Mitglied der Geſellſchaft erhielt einen
Schuß durch den Hals und liegt im Sterben. Zwei
weitere Mitglieder wurden ſchwer verletzt. Der Täter,
der vollkommen nüchtern und bei Sinnen war, wurde
verhaftet.

(Schwerer Eiſenbahnunfall) Jn der
Station Papa in Ungarn ſind zwei Laſtzüge zuſammen
geſtoßen. Zwei Perſonen ſind getötet und vier
zehn ziemlich ſchwer verletzt worden.

Beim Fußballſpiel tödlich verletzt.) Ein
ſchwerer Unfall hat ſich am Feiertag in Spandau
beim Spiel der beiden Fußballklubs Viktoria und
„Germanig Spandau ereignet. Der 23 jährige Töpfer
Kremſer, ein Mitglied des Klubs „Viktoria“, wurde
durch einen Fußtritt ſchwer verletzt und mußte
nach dem Krankenhaus gebracht werden, wo er ge
ſtorben iſt.(Unfall des Reichstagsab geordneten
Heckſcher.) Der Reichstagsabgeordnete Dr. i S
Heckſcher, Kandidat für Lauenburg, begab ſich Sonn
tag auf eine Wahlagitationsreiſe nach Schwarzenbeck
bei Friedrichsruh. Auf der Rückfahrt ſchlug ſein
Wagen auf der Chauſſee in der Dunkelheit um.
Dr. Heckſcher und ſein Begleiter wurden hingus-
geſchleudert. Während dieſer mit Hautabſchür
ne davonkam, verrenkte ſich Dr. Heckſcher den linken

rm.GSchweres Brandunglück.) Jm Dorfe Sand
lauken iſt in der letzten Nacht das kleine Anweſen des

Broszeit De
e

la Friedhof von St. Marx von unbe
kannten Tät ft des Fürſten Alexanderne von Se des Vaters des gegenwärtigen
Königs von Serbien erbrochen und der Schädel der
Leiche geſtohlen. Die Tat wurde von einem auf
dem Friedhof beſchäftigten Gärtnergehilfen entdeckt. Bei
Beſichtigung der erbrochenen Gruft ſtellte die Polizeikom
miſſion feſt, daß nur der Schädel fehlte. Die Ordens-
ſterne an der Uniform ſowie zwei Ringe an der Hand des
Toten wurden unberührt vorgefunden. Das Verbrechen
wird um ſo mehr als ein politiſcher Racheakt begzeichnet,
als ſchon in den nächſten Wochen die jrdiſchen Uberreſte
des Elternpaares des Königs Peter und ſeiner Gemahlin
Nenadowics nach Serbien überführt werden ſollten, wo ſo
eben eine prachtvolle Grabeskirche in Topoka e
wurde. Gerüchtweiſe verlautet nach der „Voſſ. Ztg. in
ſerbiſchen Kreiſen Wiens, daß die Anſtiſter des Racheaktes
Perſönlichkeiten ſeten, die wegen der Ermordung König
Alexanders und ſeiner Gemahlin Draga und ihrer Brüder
Rache nehmen wollten

Neueste Nachrichten.
Madrid, 28. Dez. Der „Jmparcial“ verbffentlicht

über die letzten Kämpfe bei Melilla eine Unter
redung mit dem Kriegsminiſter, der u. a. ſagte Sowohl
die Taktik des Feindes wie der von ihm für den Angriff
benutzte Augenblick müſſen erſtanunen machen. Die
meiſten Angreiter ſind Neger die von weit Her ge
kommen ſind. Sie kämpfen auch micht wie die RifLeute,
die ſich in aufgelöſten Schwärmen und in ganz unregel
mäßiger Weiſe ſchlagen. Der Feind zeigt ſich in großen
Maſſen, iſt ausgezeichnet bewaffnet und, was in dieſem,
von allem entblößten Lande wohl verwunderlich iſt, reich
lich mit Lebensmitteln verſehen. Dieſe Erklärungen des
Kriegsminiſters haben vel Aufſehen hervorgerufen, da ſie
anzudeuten ſcheinen, daß die Mauren von europäiſchen
Elementen zum Kämpfen angeſtiftet und geleitet werden.

Tanger, 28. Dezember. (Havas.) Eine Abteilung
ſcherifiſcher Truppen wird demnächſt an Bord eines
franzöſiſchen Kreuzers als ſtändige Beſatzung nach
Agadir geſandt werden.

Berkin, 28. Dez. Von den im Aſyl für Obdach-
loſe an Vergiftungserſcheinungen erkrankten
Perſonen ſind bis heute mittag 50 geſtorben. Es
liegen noch etwa 50 Perſonen kran? darnieder.

Paris, 28. Dez. Wie aus Monte Carlo gemeldet
wird, verh ftete die dortige Polizei drei Einbrecher,
die am hellerlichten Tage in die Villa der italieniſchen
Künſtlerin Fam y Liong eingedrungen waren und nach
heftigem Widerſtande des Zimmermädchens Schmuck
fachen und Wertpapiere im Werte von 500000 Fr.
geraubt hatten.

Paris, 28. Dez. Die hieſige Polizei verhaftete
den ruſſiſchen Advokaten Alexander Moiſſew, der
vor drei Jahren mit einer gefälſchten Vollmacht von
de a entane in Potawa 20000 Rubel ein gert
atte

An



aller Warengattungen
die sich während des lebhaften Verkehrs vor dem Feste
in grossen Massen angesammelt haben, sind zusammen-

gestellt und

zu besonders billigen Preisen
in dieser Woche zum Verkauf ausgelegt:-

Otto Dobkowitz,
Hntenpliam L. Merseburg. Entenplam II.

Unter Bezugnahme auf die
88. 25 und 26 der deutſchen Wehr
ordttung vom 22. I1. 1888 fordern
wir alle diejenigen Militär
pflichtigen hieſiger Stadt, welche
in Jahre 1893 geboren ſind und

s ihren geſetzlichenohnſitz hierſelbſt haben, oder
ſich hier als Dienſtboten, Lehr
linge, Handlungsdiener oder in
anderer vorühergehender Weiſe
aufhalten ſowie diejenigen, welche
ſor dem ar 1892 geboren ſind,
his Acht er noch keine endgültige
Sutſcheidung erhalten haben, die
ſte vom Militärdienſt in Friedens
zelten befreit, hierdurch auf, ſich

Aufnahme in die Stammrolle
u der Zeit vom 3. vis einſchl.

25. Jannar 1912 in den Vormittags
ſtunden im Militürbüro, Rathaus,
2 Treppen, gimmer 21, zu melden.

Fur die zur Zeit abweſenden
Militärpflichtigen ſind die Eltern,
Vormünder Lehr Brot und
Fabrikherrn derſelben verpflichtet,die Anmeldung zu bewirken

Was ist
Jolgelange t Fetrichten?7

eine billige und geradezu idegle
Miüschung keinen Bohnen-Kaffee's

mit ganzen, eigens präparierten Kaſteeähnlichen
Feldtrüchten.

Diese Mischung ist im Geschmack
Von gußerordentlicher Reinheit und

geltener Ergiehigkeit, Güte und Rraft,

Empfehle a Pfd. mit 129 und 130 Pfg.
Pl. mit nur 30 und 33 g.

Paul Näther Nachfl.
Fernruf 343. Markt 9.Ab 1. Januar 1912
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Gaſthof Pretzſch.

in Müllers Hotel (E.

karte für 1912.

Hanſa
ſür Gewerbe, Handel u. Induſtrie.

Mitgliederzahl: über 250 000.
Ortsgruppe Merſeburg Mitgliederzahl: über 180.

Mitglieder Verſammlung
der Ortsgruppe Merſeburg

Freitag den 29. Hezember er. abends 81/, Aßhr,

Bund

Rülke), oberer Saal.
Tagesordnung:

Wahl des Vorſtandes der Ortsgruppe.
Beſprechung über die bevorſtehenden Reichstagswahlen.
Die neu angemeldeten Herren erhalten ihre Mitgliedskarte

in der Verſammlung vom Vertrauensmann; derſelbe nimmt auch
weitere Neitanmeldüungen entgegen und verabfolgt die Mitglieds-

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird dringend
gebeten Der Bevollmächtigte.

Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Trebnitz 12.

Von heute ab empfehle
u. geräucherte

Wurſtwaren. S
O. Händler.

In. Fleiſch und
Wurſtwaren

empfiehlt in bekannter Güte
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

Von jetzt ab täglich abends
warme Wurſt u. friſche

Sülze
Achtung!

Empfehle friſches, fettes, junges

Roßzfleiſch
l a Pfd. 35 Pfg.Y. Mamndorf Jefer Fehler

Von den auswärts Geborenen
d die Geburtsurkunden für
Militärzwecke, andere Geburts

Arkunden ſind ungültig oder
die Zeugniſſe über etwaige frühere
Geſtellungen bei der Meldung
vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders
darauf aufmerkſam, daß auch die

Militärpflichtigen, welche

h

Sichero f xistenz!
Wir beabsichtigen auch am hiesigen Platze den

Aliein- Verkauf
unserer anerkannt bewährten Sehuh Waren
unter vorteilhaftesten Bedingungen zu vergeben.

Gutsituierte, ernste Reflektanten, welche ein Interesse
daran haben, sich die alleinige Bezugsquelle für eigene Rechnung
zu sichern, erhalten nähere Auskunft

Das Komplette Warenlager zur Etablierung ist sofort
erhältlich.

Schuhwavrenfabrt

MAX TAGK

in früheren Jahren zur
lufnahme in die Stammrolle

geineldet und ihren Wohnſitz
nicht verändert haben, zur Wieder
bolung der Anmeldung ver
pflichtet ſind und daß jeder
welcher die Anmeldung unterläßt,
nach S 25 der Wehrordnung mit
einer Geldſtrafe bis zu 89 Mark
oder rn tnismäsiger Haft be
legt wird.

Gleiche Strafen haben die
Eltern, Vormünder, Lehr Brot
Und Fabrikherren, welche die An
meldung militärpflichter Per
ſorten verabſäumen, zu ge
wärtigen

S garpfen im einzelnen zu ver

Strausberg i. M.Verkaufsstellen in ea. 500 Arbeiter
angz Deutschland.n 15. r. 191Merſeburg, den 15. Dezbr. 1911 und BeamteHer Magiſtrat.

Fiſch-Verkauſ.
Von heute an iſt ein gentner

kaufen. a Pfd. 75 Pf
Kriegsdorf 3

Wilde Kaninchen,

Haſenlleine

empfiehlt täglich friſch

Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe!
Tätowiernngen,

Muttermale, Leberflecke
Warzen, Hühneraugen
entfernt garant. ohne Atzen oder
Schneiden (durch elektr., geſetzlich

geſch. Verfahren)

Alfred Kluge
Friſeur, Vahnhofſtraße Rr. 10.

S Düsseldorfer Punsche e

Peter Weinbeck, preuss. Hof lieferant,
Fr. Nienhaus Nach

Neu eingeführt

II

Rum Arac Cognue
ewpftehlt

Gar Brendel Gebr. Schwarz
Aigarren- Wein- und Spixitnosen-

Speztal Gesoh äft

ec c

e

h

Neujahrskart

Cuüekstiguren
Zum Bleſgleben,

Neujahrsspitzen
empfiehlt

ans [äther, Nu 3.

GmilWolff Roßmarkt

Nachricht

Grüne Heringe
treffen Freitag früh ein

Frau Bönicke, e 8.Marktſtand an der Stadtkirche.
Radſahrer-Efnd

Alemanniag
hält Sonntag den 31. Dezember,
von nachm. 3 Uhr und abends
8 Uhr an, ſeinen

Gilveſter-Ball
im Augarten ab, verbunden mit

Freisſchießen
und Chriſtbaum Verleoſung.

Gäſte herzlich willkommen
Der Vorſtand.

*9 e ISPauh(ut Na
V

9

e

D. Montag den 1. Jan. 1912,

r

von nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr an,

S3 RNeujahrs-Ball
im Etabliſſement Funken

e

a

S

a

burg. Der Vorſtand.
9000460 00 400

Lyra.
Sonntag den 31. Dezembver,

zum Gilveſter, von abends 8 Uhr
an im Etabliſſement Funkenburg

Vall.
Karten werden zu dieſem Ver

gnügen nicht ausgegeben. Dies
unſeren werten Gäſten zur Kennt

8. Der Vorſtand.
Buchdrucker Verein

Gutenberg
(Alter Verein).

Montag den 1. Januar
J l912, von r bendee Uhr und abends
h 8 Uhr ab

Tänzchen

Neuen 6chültzenhaus

Dies unſeren werten
äſten her durs zur

Der Vorſtand.

Der
n HelchirführerPerehn

hält Sonntag den 31. Dezember,
von abends 8 Uhr an, ſeinen

Gilveſter-Vall
verbunden mit Chriſtbaum

Verlooſung
im „Zhüringer Hofe“ hierſelbſt
ab. Freunde und Gönner des
Vereins ladet freundl. ein

der Vorſtand.
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Zweite Beilage.
Abonnements -Cinudung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Qaartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Kebenausggbe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefkrägert oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Januar 1912
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementehreis
bleibt unverändert.

S öonſerate

finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

der Verlag
des Merſehurger Corteſpondenten.

(Kebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend.)

zu den Reichstagswahlen.

Geheimrat,v. Liszt und das Koalitions-
recht. Abg. v Liszt, der im Reichstagskreiſe Glogau
kandidiert, gibt im „Niederſchl. Anz. folgende Erklärung
ab: Es iſt vollig un wahr, daß ich einen Geſeßentwurf
zum Schutze der Arbeitswilligen ausgearbeitet, oder an
der Ausarbeitung eines ſolchen Entwurfs keilgenommen

Jn dem Entwurf eines neuen Strafgeſetzbuches
von 361 Paragraphen den ich

bisherige 9 153 der Gewerbeordnung enthalten.
n wir aber das heute geltende Recht ſowohl im Tat
eſtand als auch in den Strafdrohungen ſo umgeſtaltet,
daß die Jntereſſen der Arbeiknehmer un
gleich mehr als bishergewa,hr t werden. Jn dem
Wahlaufruf der Fortſchrittlichen Volkspartei wird
die „Vervollſtändigung des Koalitionsrechts“ ausdrücklich
verlangt. Dieſer Wahlaufruf iſt von mir als Mitglied
des Geſchäfts führenden Ausſchuſſes mit unterzeichnet. Wie
meine ſämmtlichen Parteifreunde werde auch ich jeden Ver
ſuch, das Koalitionsrecht einzuſchränken,
mit aller Entſchiedenheit entgegentreten.

v, Liszt.

Gegen den liberglen Kandidatenzin Ha
genowe Grevesmühlen, Semingroberlehrer Siv-kovich iſt die Erbitterung der Konſervatiben und Bündler
ſo groß, daß, wie die liberalen Blätter Mecklenburgs mel
den, von „abliger Seite ſeine En i ernung gus dem
Am le gefordert worden iſt“, weil er es wagt, für die
liberale Sache als Reichstagskandidat einzutreten Da
bei haben konſervative Diskuſſionsredner den nationalen
ne ſeiner Reden rühmlich anerkannt. Trotzdem

iſt der Wunſch geäußert, ihm zu kündigen, ihn brotlos zu
machen, weil er, als Oberlehrer an dein Seminär, das die
Lehrer fur die ritterſchaftliche Volksſchule gausbildet, es
wagt, gegen die Politik der Mehrheit der mecklenburgiſchen
Ritterſchaft zu kämpfen. Oberlehrer Sivkovich hat bis
her in 85 Verſammlungen ſeines Wahlkreiſes ſelbſt ge
rege Von dieſen e er haben gegen 70 inkänd lichen Orten ſtattgefunden. In den meiſten
dieſer Dörfer war überhaupt noch niemals eine liberale
Verſammlung veranſtaltet worden. Wanderredner des

Bundes der Landwirte haben ihn wiederholt perſönlich
zuſeten verſucht und unwahre Berichte über ſeine

verbreitet. Daß der Wagen, in dem der Kandidat
die Rückfahrt von Gammelin antrat, mit fauſtgroßen
Steinen bombardiert worden iſt, haben wir be
reits gemeldet Man muß ein ſtarkes Pflichtgefühl und
viel Selbſtüberwindung beſtzen, um einer derartigen
Kampfesweiſe gegenüber nicht die Ruhe und Beſonnenheit
zu verlieren

J Reichstagswahlkreiſe Poſen iſt als ge
meinſamer deutſcher re anre der Oberlan-
desgerichtsrät Marte l aufgeſtellt worden.

Was wollen die Soztaldemokraten? Der
ſozialdemokratiſche Reichstagswahlkandidat des zweiten
mecklenburgiſchen Wahlkretſes, Staraſſon, ſagte, wie
Der Reichsbote herichtet, in einer Wahlverſammlung
in Kirchdorf. Wir Sozialdemokraten erſtreben die
Republik wir Soßialdemokraten wollen kein
ſtehendes Heer, ſondern Miliztruppen, wir
Soztaldemokraten wollen auch kein Grundeigen-
an ondern nur Geſellſchaftsbeſitz denn nur
adurherbeigeführt werden. Mit ſolcher Offenhersigkeit
eichnen ſich die Sozialdemokraten jetzt ſelten aus.
m Tage der Reichstagswahl wollen wir an die Ziele

emeinſam mit mehreren
Strafrechtslehrern aufgeſtellt habe, iſt nene

Dabei

kann die Zufriedenheit des deutſchen Volkes

e Freitag den Dezember
Serſerurger Correſpendent

die Feinde der Monarchie, des ſtehenden Heeres und
des Grundeigentums abgeben.

Offentlicher Proteſt gegen die konſervattve Kampfes weiſe. In einer von über 300
Wählern beſuchten öffentlichen Proteſtverſammlung
wurde am Donnerstag in Obernigk nach begeiſtert
aufgenommenen Anſprachen des Reichstagskandidaten
Schmidthals, Generalſekretärs Greupner und des
Vorſitzenden der liberalen Vereinigung für Obernigk

und Umgegend Dr. Köbiſch einſtimmig eine Reſo
Tutton angenommen, in der es u. a, heißt: Die in
Obernigt verſammelken, über 800 zählenden Teilnehmer
der öffentlichen Verſammlung bedauern auf das tiefſte
die Art und Weiſe, in der die konſervative Partei den
Wahlkampf in MilitſchTrebnitz (dem Wahlkreiſe des
Herrn v. Heydebrand) führt. Wohin ſoll es führen,
wenn die grundſätzliche Verlogenheit der Berichterſtat
tung in der konſervativen Preſſe das Übliche wird
Wohin ſoll es führen, wenn ein allgemein geachteter und
in ſeinem Berufe hochgeſchätzter Mann aus politiſchen
Gründen in jeder Weiſe heruntergeriſſen wird Wenn
jedem anſtändigen Mann auf dieſe Weiſe die Freude
am politiſchen Kampf genommen wird Die konſerva
tive Partei zerſtört dadurch ſo mänches, was ſie ſelbſt
aufrecht erhalten möchte.

An die Prignitzer Baäuern richtet ſich im
Kreisblatt und Zeitung für die Oſtprignitz ein
längeres Eingeſandt, in dem Stellung gegen den Kan
didaten des Bauernbundes Landwirt Loeſcher ge
nommen wird. Seine Zugehörigkeit zum Bauernbund
genügt dem Einfender die Bauern vor hin zu warnen,
obgleich Loeſcher als Abgeordneter der Reichspartei
angehört. Wenn man ſchon den Reichsparteilern den
Stuhl vor die Tür ſetzt, dann kann man ſich ungefähr
denken, wie die Herren die Bauern vor der Fortſchritt
lichen Volkspartei gruſelig machen.

a

Diederich Hahn gegen Diede rich ahn!Ein amüſantes Stückchen ereignete ſich in einer hl

r wen in Neuhaus a. d. Oſte, in der Dr. Diederich
Hahn ſprach. Jn der Diskuſſion meldete ſich ein Herr
zum Wort, der, nach ſeinem Namen befragt, ſich als Die
derich Hahn vorſtellte, wie er nach dem Zeugnis ſeiner Be
kannten auch tatſächlich heißt. Dieſer Namensvetter machte
dem Kandidaten aber offenſichtlich wenig Freude, denn er
unterſchied ſich in der Hauptſache von dieſem durch ein
liberales Herz, das er in ſeiner Diskuſſionsrede denn auch
recht gründlich gegen ſeinen Dr. Namensvetter ausleerte,
worauf er noch in der wärmſten Form die Kandidatur des
Freiherrn v. Richt hoffen empfahl. Jür, Herrn Dr.
Diederich Hahn muß es, wie der „Weſerztg.“ geſchrieben
wird, ein erhebender Genuß geweſen ſein, wieder einmal
einen Diederich Hahn in n akionalliberglem Ge

wand, in dem er einſt ſelbſt ſteckte und aus dein
heraus e in ſein bündleriſches Koſtüm umgemauſert

hHat, vor ſich zu ſehen und zu hören

Jn Lübeck hat jüng t eine öffentliche Wählerver
ſammlung ſtattgefunden, die von dem Vorſitzenden der
bürgerlichen Parteien, Eiſenbahndirektor Chriſtenſen,
geleitet wurde Den Hauptvortrag hielt der Reichstags
kandidat, Poſtſekretär Klein über die Fortſchrittliche
Volkspartei und die Reichstagswahlen Er wendete
ſich in der Hauptſache gegen die Sozialdemokratie
und gab eimge Ausſprüche aus ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen zum beſten Unter anderem führte er nach
dem Lübeckeſchen Anzeiger“ aus Jn der in Travemünde

abgehaltenen ſehr gut beſuchten Verſammlung habe er
Genoſſe Radden auf die in dem im „Volksboten“ ver
öffentlichten Wahlaufruf ins Auge gefaßte Enteignung

des Großgrundbeſitzes hingewieſen. Genoſſe Radden
habe das glatt abgeſtritten und damit bewieſen, daß er
nicht einmal den Wahlaufruf ſeiner eigenen Partei kenne.
Dann paſſierte ihm folgende eigenartige Entgleiſung.
Ex habe nämlich geſagt, es wäre etnerlei, ob Deutſchland
unter einem engliſchen oder franzöſiſchen Gouverneur
ſtände (Pfuirufe bei den Bürgerlichen), wo es dem Ar
beiter gut gehe, da ſei ſein Vaterland. (Erneute Pfuirufe
bei den Burgerliches Sehr richtig bei den Sogtal
demokraten.) Die Sozialdemokraten hätten damit doku
mentiert, daß ihnen an ihrem Deutſchtum nichts gelegen
ſei und ſie nationale Geſinnung nicht beſitzen. (Zuruf
ſeitens der Sozialdemokraten Quakſch!) Dieſer Aus
druck kennzeichne den Bildungsſtand der Genoſſen aufs
deutlichſte.

2

zEntartete Liberale“, ſo nennt Fritz Traumann
im „Bergiſchen Türmer“, dem Organ der rheiniſchen
Fortſchrittlichen Volkepartei, die Demokratiſche
Vereinigung und kritiſtert dieſe Partei aus Anlaß
des Beſchluſſes ihrer Frankfurter Ortsgruppe, ſofort
gegen den Fortſchrittler Oeſer und für den
Sozialdemokraten zu ſtimmen, folgendermaßen
„Der Frankfurter Demokratenſtreich zeigt als
Schulſall die Pſyche ihrer Urheber. Hier ſind nicht
mehr die mildernden Umſtände in dem Wunſche, die
eigenen Kräfte zu proben, neue Stimmung zu gewinnen

und dem eigenen Willen zur Macht zum Siege zu ver
helfen, gegeben Es iſt vielmehr die nackte unver
hüllte Gehäſſigkeit gegen die „Matterpartei“, die
dieſen Beſchluß ſychologiſch begreiflich erſcheinen läßt.
Nur dieſe Gehäſſigkeit in Verbindung mit der Ver

der Sozialdemokratie denken, und unſere Stimme gegen
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bitterung über die eigene Bedeutungsloſig
keit gibt den Schlüſſel zu der Entſchließung, dem Libe
ralismus dem zuzugehören noch jüngſt Herr Gädke
in Düſſeldorf verſichert hat in den Rücken zu fallen.
Wenn Konrad Haußmann in ſeinem bekannken offenen
Briefe an Bebel der Sozialdemokratie ihre Gehäſſigkeit
und Verbitterung vorwirſt, ſo trifft dieſer V

ſt

Vorwurf in
gleichem Maße deren „bürgerliche Schahtrüppe“. Es
ſind das nicht mehr äußere Erſcheinungsformen des
Meinungskampfes, ſondern innere Eigenſchaften, welche
die Demokratiſche Vereinigung zu einer dem Grund
gedanken des Liberalismus entſfremdeten,
äußerlich bedeutungsloſen, innerlich aber
um ſo hochmütigeren Sekte zu machen drohen.“

Dieſe durchaus zutreffende Schilderung geht von
einer Stelle aus, der man eingewurzelte Feindſchaft
gegen die Männer der Demokratiſchen Vereinigung nicht
vorwerfen kann.

Volks wirtschaftliches.
8ur Entſchädigung bei Arbeitseinſtel-lungen. Der Lübecker Jnduſtrieverein ſowie

der Verein ſächſtſcher Malzſfabrikanten haben
beſchloſſen. ihren Mitgliedern den Beitritt zum
DeukſchenJnduſtrieſchutzverbaitde Sitz Dresden
zu empfehlen, um ſich dadurch einen fingusiellen und
moraliſchen Rückhalt in Fällen von Arbeitseinſtellungen
zu verſchaffen. Die Zahl der mit dem Deutſchen
Jnduſtrieſchutzverbande verbundenen Arbeitgeberver
bände iſt damit auf 54 gewachſen.

Die vom Hanſabund herausgegebene
Denkſchrift über die öffentlich-rechtlichen
Bekaſtüngen von Gewerbe, Handel und Jn
duſtrie iſt nunmehr im Verlag des Hanſabundes er
ſchienen und zum Preiſe von 5 Mark durch den Verlag
Hillger, Berlin W 9 zu beziehen. Die nach ſtreng
wiſſenſchaftlicher Methode in der Denkſchrift vorge
nommene Unterſuchung erörtert zunächſt den Anteil,
den Gewerbe, Handel und Jnduſtrie auf der einen und
die Landwirtſchaft guf der andern Seite an den öffent
lich rechtlichen Belaſtungen tragen. Sie kommt n dem
überraſchenden Ergebnis, daß von dent Geſamterforder
nis des Reiches, alſo in der Hauptſache von den tn
frekken Steuern, Jnduſtrie, Handel und

Gewerbe 87 Proz. die Landwirtſchaft 7,35
Pro kragen und daß bei 5,65 Proz. der Anteil nicht
mit Genauigkeit zu ermitteln iſt. Die Quote des
kand wirtſchaftlichen Anteils an den bundes-
ſtaatlichen Steuern, alſo in der Hauptſache an den
direkten Steuern, betrug 1909 etwa 17 Proß. gegenüber
83 r der übrigen Berufsſtände. Ein ausſührtiches
Tabellen werk macht das Anſteigen der ozialpolt
ſchen Laſten bet den Bergwerks- Jnonſtrie- Ver
kehr Akttengeſellſchaften und Aktienbanken zahlen
mäßig erſichklich. Die überaus ungleiche Behandlung
und Beſteuerung der Geſell ſchaften un b. H. geht
aus dem fur mehrere große Städte Deutſchlanss auf
gemachten Berechnungen hervor. Jn Betracht gezogen
nd hierbet Berlin, Frankfurt a. Köln. Le psig,
Weimar, Koburg, Hamburg. München, Stuttgärt.
Mannheim Sehr auftlarend dürften die Uberſtehken
über die Steuer und Gebührenge ſetzgebung
und über die dadurch bewirkten Belaſtungen von Ge
werbe, Handel und Induſtrie wirken Hesvleichen die
kurze Darſtellung des Arbeitsrechtes Alles in allem
darf man wohl ſagen, daß dieſe Denkſchrift des Hanſa
bundes ſehr bedeutſame und der ernſteſten und vor
urteilskoſeſten Nachprüfung würdige Auftlärungen über
die Art der Verteilung der öffentlich recht lichen Laſten
in Deutſchland bringt, und daß ſte den Nachweis der
ſozialen Ungerechtigkett führt, mit der die ünmer
ſchwerere Bürde der öffentlichen Laſten faſt ausſchließ
lich den gewerblichen Ständen auferlegt wird.

Getreicle- und Prockuktenverkehr
Berlin 27. Des

Weitgen le inl. 203 00-20475 Mk.
Reoeggenlok. in. 188,00 Mk.
Haſer en 200,00 205,00 Mk. do. grittel

199 90 M
Weilsenmehl r o brutto 2450 28.09Koggenmehl Nr. o und t l 90 eGerſte in. leicht 179,00-- 187,900 do. ſchwer

Wagen und ah Bahn 18800- 20000 B. do.
ſfret Wagen leichte 16906 174, 09

Weizenklete gros netto erk Sack ab Mühe 13,00
bis 18,75 Mk., do. fein erkl. Sack ab Mühle 1300 s

Roggenkleie netto ab Mühle extl. Sack 18.40 Bis
183,75 Mk.

195,00

18,78 Mk.

Piehmarkt.
27. Dez. Bericht über den Schlane

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zuAuftrieb 233 Rinder und war 68 v e
31 Bullen, 11 Kalben, 125 Kühe, 8 Sreſſer, 425 Kälbes
217 Schafe, 1288 Schweine, zuſammen 1733 Tiere Grete
für 50 k. in Mark Schlachtgewicht Ochſen. Qual
I 98, 1187, BI 78, IV S V. Bullen, Qual. I85, Ns2,
i 79, V 75, Kalben und Kühe Qual. 189. 85,
III 76, V 65 Vos, Freſſer (gering genährtkes Jungvteh) 72
Schweine, Qual. 162, Il 62, III 58 I. Hebend
wicht Kälber, Qual. U S6, IV.Schafe, Qual. 148, 146, I Se ſchä
gang Rinder, Kälber, Schafe, Schwere mittelb an 19 Rinder, davon 18 Ochſen, Bullen,

i

Kühe, 1Kalben, Kälber, Schaſe, 2 Schweine.
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Am 2. Fetertag früh ent
M ſchlief nach kurzen, ſchweren
e S nein lieber Mann

M im 82. Lebensjahre
Schmerzerfüllt zeigt dies
an Henriette Schäffner.

Die Beerdigung findet
Freitag nachmittag 3 Ubr
von der Kapelle des Alten
burger Friedhofes aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Das hieſige Volksbad iſt we

S d. M en bis einſchließlich
M. geſchloſſen.Rieſen den 28. Dez. 1911.

Her Magiſtrat.

Preußiſche
Klaſſen Lotterie.
Ziehung 1. Klaſſe am 12. und

13. Januar.

174 Loſeo Mk. 10 Mk. 20 Mk. 40 Mk.
zu haben in der Kgl. LotterieEinnahme Halleſche an

urtze.

Hirtenſtraße 5
iſt eine Wohnung zu vermieten.

Herrſchaftl Wohnung,
5 Ab Badeſt., Gas 2c., zumr zit vermieten

Ober- Altenburg 12, J.
Teichſtraße 9 freundliche Woh

nung mit Korridorverſchluß, paſſ.
für eine Dame, Preis 160 Mark,
J. April zu beziehen.

9 e

Heute abend 6 Ubr starb nach jahrelangem
schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unser
guter, treusorgender Vater, der Landessekretär a. D.

Gustav
In tiefer Trauer

Hinterbliebenen

Zeiger,
zugleich im Namen aller

Ahwine Telger heh. pt.

Merseburg, Oberoder witz, den 27. Dez. 1911.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 39). d. M.
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause Priedrichstr 4
aus statt.

h Prima Referenren.

Sarbastattera?
Das in gutem Zustande und in bester Lage befindliche, gut verzinsbare

kekgrundstück in er
Wohnhaus mit Hofraum, Toreinfahrt und Hausgarten, Wertzuwachssteuer
Mk. 52 000, Brandkasse M. 44000,

Mittwoch den
vormittag

8eburg, Kerlstrasss [9
Kommt am

5. Januar 1912
s 9 Dhr.

an Gerichtsstelle Zimmer Nr. 19 zum Verkauf.
In dem Grundstück, Kingang Seffnerstrasse befindet sich seit Jahren

ein gutgehendes Bnohbinderet- Papie
gelbe würde sich auch für Fileisohe

Bietungssumme ist mitzubringen

r und Galanteriewarengeschaäft. Das
r, Drogisten etc. eignen

Unterzeichneter erteilt auch vor dem Termin Auskunft.

VerWalter Karl Thiele.
Beamter von auswärts ſucht

zum 1. 4. Wohnung von 4 bis 5
Zimmernec. Außerdem für ältere
Dame: Stube, Kammer u. Küche.Off. mit Preis unter „1912“ an
die Exp. d. Bl. erb.

Ftube, Kammer u. Küche
iſt zu vermieten Venenien 1.

Herrſchaftliche Wohnung
in dem Hauſe Poſtſtr. 4 zu ver
mieten. Auskunft erteilt

9. Vauer, Seffnerſtr. 7.
Wohnung, hHochherrſchaftlich,

modern, 6 Zimm., Bad, Garten,
reichlich eng fortzugsMpe zum 4. 1912 zu verm.äheres beim rn

Chriſtignenſtr. 5

Freundl. Wohnung, 1 Stube,2 Kammern, Küche, Jnnenkloſſett
und Zubeh. z. 1. 4. 1912 an ruhigeLeute zu verm Fiſcherſtr. 11.

Kleinere freundliche Wohnung
r ruhigem Hauſe ſofort oder

4. 1912 zu vermieten. Zu errege in der Exp. d. BI.

Neumarkt 39
Wohnung, 3 Z., K., K. u. Zubehör,
ofort zu vermieten und Ende

Lärz 1912 zu beziehen.

Wohnung
in der erſten Etage (8 Stuben,
3 Kammern und Zubehör) per
1. April 1912 zu vermieten. Näh.
zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Logis i vermietken u.

ſofort od. ſpäter
zu beziehen Kleine Sixtiſtr. 14.

Familien wohnnng,
ruhig gelegen, für 210 Mk. jähr-
liche Miete per 1912 zu ver
mieten. Näh. Gr. Ritterſtr. 27
Freundl. Aeleene Bohnung,

hochpart., für 400 Mk. per anno
zum 1. 1. oder 1. 4. 1912 zu ver
mieten. Zu erfragenGroße Ritkerſtraße 27.

Halleſche Straße 80
Wohnung, l. Etage, 4 Zimmer,
Kammer, Küche, Badeſtube und
Garten ver etzungshalber ſofort zu
vermieten und zu beziehen.

Wohnung zum Preiſe bis zu
250 Mk. in der Nähe der elektr.

von Beamten zum

m mieten T S1. April n.Off. unt. W an die Exp.
Bl, erbeten.

Ordentl. Leute ſuchen in anſt
Hauſe frdl. Wohnung z. 1. e S2 Stuben, Kammer u. Küche, b210 Mk. jährlich d Knter
K. X an die Exped dWohnung 2 Stub. Kamm.

Offerten unter W. 100
Exp. d. Bl. erb.

Küche in beſſ. Dane

per I. 4. 1912 e mieten geſucht.
an die

Ein gut möbliertes Zimmer
für Herrn oder Dame, ſowie ein
Zimmer mit Schlaſkabinett, paſſend
für 2 Herren, ev. mit Pianino u.
Herren ſchreibtiſchBenutzung, ſof.
oder ſpäter zu v e Zuerfragen in der Eyp. d. Bl.
Beſſer möbliertes immer

mit Gchlaſkabinett
für einen Herrn zu vermieten und
ſogleich zu beziehen

Kleine Nitterſtraße 9.
Möbliertes Wohn und

zu vermieten
Schlaſzimmer

Mälzerſtraße 3.
Gcuber möbl. Zimmer

zu verm. Annenſtr. 4, L.
Möbl. Zimmer mit oder ohne
zu verm. und zu beziehen

Gotthardtſtr. 41, F.
Laden net gchöner Wohnung
zum 1. Juli 1912 zu vermieten,eignet ſich gut für Material
geſchäft. Offerten unter Nr. 203
an die Exp. d. Bl. einreichen.

12—-17 M
auszuleihen.

Carl Fleck, t
in Auerfurt.

Kabinett ſofort

Wohnhaus zu verlaufen.
Wo? ſagt die Exp. d

e Kinderbettſtelle,eiſ. oder hölz., mit oder ohne
Matr., zu kaufen geſucht. Offert.
mit Preis u. C I an die Exped.

Unverleſene
Kartoſſeln,

Jnduſtrie, zur Saat gut paſſend
treffen eZtr. 3 MFreygang Gr. Kitterſtr.

Heute

ſtiſch.Kindskaldanne

Karl Kellermann.

Empfehle:
Mat Rindfleiſch

Schweinefleiſch
friſche Galzknochen,

und friſche Wurſt
VPaumann, Gotthardtſtr. 30.

Miets-
Quittungs- Bücher

für mehrere Jahre ausreichend
empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube.

1000 der

Meabrsbarten

von 10 Pfg. an
ewpfiehlt

E. c Ztr. [3.
Unsere Mitglieder o s

o. am

gheergener
zum Vortrag des Guthabens für I91 bis zum

in unserem Geschäftsſokal abzugeben.

Yohug-eein 11Eingetragene Genossenschaft e Haftpflicht.

B. Martung, A. Mäller V. Beyne,

grauohen wir, die

war 1912

(eweburn,

Priormung e
d IeichttassMiene die
80 W. Damevn- u.
Kindergarérb.

Vollste

Mäss.
Anmeldungen täglieh.

Anfertigung der eigenen Garderobe

zu ondeſet

empfehle ich

Annn, Arrurh,-
a.

Punschessenzen

uns Eſſenz
99

37

99

39

39

27

RumHrange
Rokwein
Knuangs
Purgnunder
Schlummer
Schwed. CalovicGlnhwein Extrakt Eſſenz

Ferner
ſümntliche Litöre:

ge ein. Geſact e rgamotte, Angwer Chokolade,
Curgrag, Perſtkoe, Vommeranzen,

Vanille Cherry Hrandy,
Zerliner Getreide-Kümmel,

echt Schweizer Alpenkränter,
Amiſette, Anangs, Café, Layr.

Kränterlikzör Boonekamp,
Puſſ Eiskümmel- Gckan
Aromatique, Carao an Vanille,
grün Prppermint, Haih nnd Halb,
er e a lag Zaxa in Baſt
laſchen, Cherrn Krandy, extra dry
anziger Goldwaſſer, Kbtrilikör

Karthänſer uſw.
Probieren Sie bitte meine r
Liköre uſw. über die Preiswürdig-
keit dieſer erſtklaſſigen Fabrikate.

Paul Kulicke,
Lindenstr. 19, Fernruf 336.

Geſang Verein

99 Jris“.
Sonntag den 31. Dez. 1911

von nachmittag 8 Uhr ab
im „Caſino“

Kränzchen.
Abends 8 Uhr

Silveſter-Ball.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

fie mee ſu
Kilveſter Ball

e ladet freundlichſt ein

(9
Fr. Zützſch.

Abolds Reſt Auratn

v Schlachtefeſt.r Kaultminn
alle a. S. Marktplatz 20

v err eis t.

Hon rar

Berelwas Gediegenes ſehen

will, beſichtige heute und
Freitug das

zAtußart. Von
Guter Aplinunterrim

für 12jähr. Schüler geſ.Preisfordg. u. 61 a. d. Exp. Bl

Suche eine geeignete Perſon
evtl. Fräulein)

als Gchreiber.
Reinhardt, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Klempnerlehrling
wird Oſtern eingeſtellt

K. 9. Elbe jun., Klempnermſtr.
U.-Altenburg 19.

Ein anſtündiges Müdchen
oder Aufwartung für den ganzen
Tag zum 1. Jan. geſucht. Zu
erfragen Hälterſtr. 34.
Ehrliche, anſtändige und

ſaubere Auſwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht
Frau Steinecke, U. Alkenburg 41.

Aufwertung geſucht
Clobigkauer Sr. 24,Junge Mädchen als ſah

für vormittags geſucht
Lauchſtedter Str. 21, II.

Zum 1. Januar jungesMädchen als Aufwartung für den

ganzen Tag geſitcht
von Müller, Bahnhofsgebäude.

Jälheres Uäcchen a Autwartung

vormittags J ſucht
Weiße Mauer 20. J.

Anfwartung
für die vormittagſtunden ſucht
zum 1 Januar

H. Lohrengel, Bürgergarten 1.
Freitag, 22 Dez, abends auf

dem Wege vom Markt durch die
Preußerſtr. bis Sand ein Marktne
mit 3 weißen Kleiderbürſten un
Strickzeug verloren. Bitte gegen
Belohnung abzugeben

Gand 1, Hinterh. rechts.
Hrauer wagel
Gegen Belohnung e

n
3 en von in hen Pygt

heamten erannte Porsop,

h welche auf der Poſt den
Geldbeutel mit Mk. 81,
an ſich genommen hat, wird
erſucht, ſelbigen umgehend
h auf dem Fundbureau wieder
abzugeben, andernfalls ſo

Strafanzeige erfolgt.

Vor la 1 gen
habe ich einer Frau zum Fort
ſchaffen von einem Ztr. Kartoffeln
meinen Handwagen geborgt. Die
Frau hat den Wagen behalten
Wer mir den Wagen wieder
bringt, erhält Belohnung.

Freygang.
Diejenige Der e welche am

2. Feiertag in der Garderobe der
Funkenburg unberechtigt einen
Gtockſchirm an ſich genommen hat,
iſt erkannt und fordere ich ſelbige
hierdurch auf, denſelben bis Frei
tag abend den 29. Dezbr. in der
Funkenburg abzugeben, da ich
ſonſt gezwungen bin, polizeilichvorzugehen. Die Garderobefrau.
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